t BFG
' BUNDESFINANZGERICHT GZ. RV/7105147/2018

REPUBLIK OSTERREICH

IM NAMEN DER REPUBLIK

Das Bundesfinanzgericht hat durch die Richterin Elisabeth Wanke tber die Beschwerde des
HAR PR HAR AR AR Aok xR Rk xkkDR** vertreten durch Sokolski Madany
Rechtsanwalte OG, 1090 Wien, LiechtensteinstraRe 12/2/10, vom 13.12.2017 gegen den
Bescheid des damaligen Finanzamts Wien 3/6/7/11/15 Schwechat Gerasdorf, 1030 Wien,
Marxergasse 4, vom 15.11.2017, mit welchem Familienbeihilfe (€ 3.284,20) und
Kinderabsetzbetrag (€ 1.226,40) fiir den im Mai 2003 geborenen ***g*** ***3%** {ir den im
Marz 2011 geborenen **# 7k skkguiok xk*3*** und fiir den im Mai 2013 geborenen

HAEQ Ak Ak GH Kk Ak AI*** jeweils flir den Zeitraum April 2016 bis Oktober 2016 gemal § 26
Abs. 1 FLAG 1967 und § 33 Abs. 3 EStG 1988 zuriickgefordert werden
(Gesamtruckforderungsbetrag € 4.510,60), Sozialversicherungsnummer ***10***, einschrankt

mit Eingabe vom 23.3.2018 auf einen Gesamtriickforderungsbetrag von € 2.406,44, zu Recht
erkannt:

I. Der Beschwerde wird gemaR § 279 BAO im eingeschrankten Umfang Folge gegeben.
Der angefochtene Bescheid wird abgeandert.

Es wird von **¥]*** xkkxack x**3x** Familienbeihilfe und Kinderabsetzbetrag fiir den im Mai
2003 geborenen ***g*** ***x3%** flir den im Marz 2011 geborenen ***7%** *¥xgkkx
*¥*AZEEE und flr den im Mai 2013 geborenen *** g #* *akgikx *k*3%%* jeweils flr den
Zeitraum April 2016 bis Oktober 2016 gemal} § 26 Abs. 1 FLAG 1967 und § 33 Abs. 3 EStG 1988
im Gesamtbetrag von € 2,406,44 zurlickgefordert.

Il. Gegen diese Entscheidung ist eine Revision an den Verwaltungsgerichtshof nach Art. 133
Abs. 4 B-VG nicht zulassig.
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Entscheidungsgriinde

Bescheid iiber die Riickforderung zu Unrecht bezogener Betrage

Mit Bescheid vom 15.11.2017 forderte das Finanzamt vom Beschwerdefihrer (Bf) ***1***
KAk HAK KA IXX* 27U Unrecht bezogene Betrage an Familienbeihilfe (€ 3.284,20) und
Kinderabsetzbetrag (€ 1.226,40) fiir den im Mai 2003 geborenen ***g*** ***3*** {(ir den im
Marz 2011 geborenen **# 7 ¥ skkgusk s**3*** und fiir den im Mai 2013 geborenen
HAEQHAK kR QHKk Ak AI*** jeweils flir den Zeitraum April 2016 bis Oktober 2016 gemal § 26
Abs. 1 FLAG 1967 und § 33 Abs. 3 EStG 1988 zurlick (Gesamtriickforderungsbetrag € 4.510,60)
und gab dazu an:

Um Ihnen die Zahlung des Riickforderungsbetrages zu erleichtern (zu vereinfachen), erfolgt die
Riickzahlung bis auf Widerruf durch Anrechnung des zu Unrecht bezogenen Betrages auf die
fdlligen oder fdllig werdenden Familienbeihilfen (einschliefSlich Kinderabsetzbetrégen).

Mit Einzahlung des Rlickforderungsbetrages wird die Anrechnung hinfdllig.
Eine ev. verfiigte Direktauszahlung fiir ein Kind ist fiir die Dauer der Anrechnung nicht wirksam.
Zur Begrindung wurde ausgefihrt:

Die Verordnung (EG) Nr. 883/2004 in der ab 1. Mai 2010 giiltigen Fassung regelt, welcher
Mitgliedstaat fiir ein und denselben Zeitraum fiir ein und denselben Familienangehérigen

vorrangig zur Gewdhrung der im jeweiligen Hoheitsgebiet vorgesehenen Familienleistungen
verpflichtet ist.

Vorrangig muss grundsdtzlich jener Mitgliedstaat die Familienleistungen gewdhren, in dem
eine Erwerbstdtigkeit ausgelibt wird.

Sind die Elternteile in verschiedenen Mitgliedstaaten erwerbstditig, trifft die vorrangige
Verpflichtung zur Gewdhrung der Familienleistungen jenen Mitgliedsstaat, in dessen Gebiet die
Familienangehérigen wohnen.

Sind die Familienleistungen im anderen Mitgliedsstaat héher, besteht dort gegebenenfalls ein
Anspruch auf Gewdhrung des Unterschiedsbetrages (Artikel 68 der Verordnung (EG) Nr.

883/2004).

Wird in jenem Mitgliedstaat, der vorrangig zur Gewdhrung von Familienleistungen verpflichtet
ist, kein Antrag gestellt, so kann der andere Mitgliedsstaat dennoch jene Leistungen, die bei
Antragstellung gewdhrt worden wdren, bei der Berechnung des Unterschiedsbetrages
beriicksichtigen.
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Ab 1.4.2016 besteht unabhdngig von Familieneinkommen ab dem zweiten und weiteres Kind
eine monatliche Zuwendung von 500,-- Zloty in Polen zu.

Die Familienbeihilfe war daher fiir den Zeitraum April bis Oktober 2016 riickzufordern. Die dafiir
zustehende Ausgleichszahlung wird mit dem Riickforderungsbetrag gegenverrechnet.

Der Bescheid enthalt keine Berechnung des Riickforderungsbetrages.

Uberpriifungsschreiben

Vor Bescheiderlassung erging ein Schreiben betreffend Uberpriifung des Anspruches auf
Familienbeihilfe vom 30.9.2016 an den Bf, das beim Finanzamt am 27.1.2017 zurlicklangte. Der
Bf korrigierte seine Wohnanschrift in Osterreich und fiigte folgende Unterlagen bei:

Bescheinigung des Miejski Osrodek Pomocy Spotecznej w Nowym Wisniczu

Das Miejski Osrodek Pomocy Spotecznej w Nowym Wisniczu (Sozialamt der Stadt in Nowy
Wisnicz) bescheinigte laut beglaubigter Ubersetzung (das Original wurde ebenfalls vorgelegt)
HAkEkIHkk *EAXTA*** Polen, dass beide ,,in der Zeit vom 01.04.2016 bis weiterhin keinen Antrag
auf Feststellung des Anspruches auf Erziehungsleistung gestellt haben und keine
Erziehungsleistung in hiesigem Sozialamt der Stadt fir die Kinder ***24x** ***3x** geboren
***15*** ***6*** ***3*** geboren ***16*** ***7*** ***3*** geboren ***17*** Und

rAKQHAK AAAIxAE geboren ¥*¥*18*** beziehen.

Schulbesuchsbescheinigungen

Des weiteren wurden Schulbesuchsbescheinigungen von Schulen in Polen vorgelegt. So sei
*KEXG¥ XK x*XI*%* im Schuljahr 2016/2017 Schiller eines Gymnasiums in ¥¥*12%** *x*)g%**
*¥*%3%** im Schuljahr 2016/2017 Schiler einer Berufsschule in *¥**12%**,

Dienstzettel

Laut Dienstzettel eines Osterreichischen Arbeitgebers begann das Arbeitsverhiltnis als
Kraftfahrer im August 2012.

E411

Aktenkundig ist ein Formular E 411 samt Begleitschreiben des Regionalny Osrodek Polityki
Spotecznej w Krakowie vom23 sierpnia 2017 r. (23.8.2017) mit folgendem Vermerk:
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w okresie od 01.01.2015 r. do 19.07.2017 r. nie ubiegata sie i nie sktadata wnioskdw o

Swiadczenia rodzinne w Polsce oraz nie pobierata swiadczen rodzinnych na terenie Polski na
dZiECi: ***24*** ***3***’ ***6*** ***3***’ ***7*** ***3***, ***9*** ***3***

Eine amtliche oder eine beglaubigte Ubersetzung befindet sich nicht in den elektronisch
vorgelegten Akten, sinngemald heillt der Vermerk, dass im Zeitraum 1.1.2015 bis 19.7.2017 fiir

die Kinder ***24*** ***3***' ***6*** ***3***' ***7*** ***3***' ***9*** ***3*** in POIen

weder Familienleistungen beantragt noch von Polen Familienleistungen bezahlt worden seien.

Folgende Ubersicht tiber die allgemeinen Voraussetzungen und die Héhe der
Familienleistungen in Polen nach der jeweils ab 1.1.2015 geltenden polnischen Rechtslage
wurde vom Regionalny Osrodek Polityki Spotecznej w Krakowie zu Informationszwecken
Ubermittelt:

W celach informacyjnych, uzupelniajgc pkt 10. SED F002, przesylamy informacje o wysoko$ci stawek swiadczen rodzinnych, obowigzujgcych na
gruncie polskiego ustawodawstwa w okresie od 01.01.2015 r. do nadal:

1. Zasilek rodzinny. w okresie od 01.01.2015r, do 37.10.2015r.

. na driecko do 5 roku 2ycia: 77 PLN miesiecznie

. na driecko w wieku od 5 lat do 18 iaf; 106 PLN miesiecznia

. na dziecko w wieku od 18 fal do 24 lal- 115 PLN miasiecznie

. na frzecie i kazde kolejng dziecko przysiuguje dodatek z fyludu wielodzietnodci w wysokosci 80 PLN miesigcznie
2 Zasitek rodzinny w okresie od 07.10.2015 r. do 37.10.2015 ..

. na driecko do 5roku 2ycia: 77 PLN miesiecznie

. na dziecko w wieku od 5 laf do 18 lal: 106 PLN miesigcznie

. na dziecko w wieku od 18 lat do 24 lal- 115 PLN migsigcznie

. na trzecie | karde kolejme dziecko prysiuguje dodatek 2 tytuf wielodzietnodcl w wysokosci 80 PLN miesigcznie
3 Zasitek rodzinny w okresie od 07.11.2015 . do 31.10. 2016 r.;

. na dziecko do Sroku 2ycia: 89 PLN miesiecznie

. na dziecko w wieku od 5 lat do 18 fal. 118 PLN miesiecznie

. na dziecko w wieku od 18 lat do 24 lal- 129 PLN miesigcznie

. na trzecie | katde kolejne dziecko preysiuguje dodatek z tyfulu wielodzietnodci w wysokosci 80 PLN miesigcznie
4 Zasiek rodzinny w okresie od  01-11-2016r. do nadal:

. Na dziecko do 5 roku tycia: 85 PLN miesigcznie

. Na dziecko w wieku od 5 lat do 18 lat: 124 PLN miesigcznie

. Na dziacko w wisgku od 18 fat do 24 fat. 135 PLN miesiecznie

. Na trzecie | katde kolgine dziecko przysiugufe dodatek z tytulu wielodzietnodci w wysoko$ci 95 PLN miesigcznie

Zasilek pielegnacyiny — 153 PLN miesigcznie

Swiadczenie pielegnacyjne - 1406 PLN miesigcznie

Specjalny zasiek opiekuriczy — 520 PLN miesigcznie

Swiadczenie rodzicielskie — 1000 PLN miesigcznie

Swiadczenie wychowawcze w okresie od 01.04.2016 1. do nadal = 500 PLN miesigcznie na dziecko w rodzinie do ukorczenia 18
roku 2ycia, przy czym prawe do Swiadczenia wychowawciego na plerwsze dziecko w rodzinie jest uzalednione od dochody, zaé
na porostale dzieci nie.

w oo o~ th

Punkt 9 fiihrt sinngemaR aus, dass nach polnischer Rechtslage ab 1.4.2016 bis heute Kindergeld
in Hohe von 500 PLN pro Monat bis zum Alter von 18 Jahren gewahrt werde, fiir das erste Kind
abhangig vom Einkommen, fiir die anderen Kinder einkommensunabhangig.

Laut Formular E 411 wird fiir ¥**1%** ***3%** g|5 Arhejtnehmer in Osterreich (Feld 1) und
HkKDPHRR *AEXIRA* 2ls Mutter (Feld 2) ab 1.1.2015 bis laufend um Auskunft erbeten.

Fami“enangehérige (Feld 3) Seien ***24*** ***3***, ***6*** ***3***’ ***7*** ***3***
Und ***9*** ***3***
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Das Regionalny Osrodek Polityki Spotecznej w Krakowie bestatigte am 23.8.2017 (Feld 6), dass
die Mutter ***23%** x**3%** yon 1.1.2015 bis 18.7.2017 eine berufliche Tatigkeit ausgeibt
oder sich in gleichgestellten Verhaltnissen im Sinne des Beschlusses Nr. 119 befunden habe.

Flr diese Zeit sei von der Mutter kein Antrag auf Familienleistungen gestellt worden. Der
WOhnort der Kinder ***24*** ***3*** ***6*** ***3*** ***7*** ***3*** Und ***9***

**k*3x** entspreche dem Wohnort der Eltern in Polen.
Buchungen

In Zusammenhang mit dem Riickforderungsbescheid wurde folgende Ubersicht iber
Buchungen an Osterreichischen Familienleistungen (mit Datum 15.11.2017 gesamt € 7.157,69)

vorgelegt:

B. won. bi=. ...mopatl ...gesam: KindvHER... Al

BEG 041& 1016 175,20 1226, 40 AHE
K& 111& 0217 233,60 534,440 ENE |
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147,44 147,44 tipw

HE, 1A =1 Y ENE
233,60 L1gd, 00 HEW
Sglgg fallig in Vollstreckung nicht fallig
letzte BUMI(001): 15.11.2017
Buch.Tag GF AA Zeitraum FT/ET Frist/EF Betra Tages)Saldo
1 15.11.17 48 FB 2016 15.11.17 3.234;2% SR
2 4B KG 2016 15.11.17 1.226,40 4.510,60
3 16.11.17 10 15.11.17 UEB -4.510,60 0,00

Mitteilungen iliber den Bezug der Ausgleichszahlung

Mit dem Rickforderungsbescheid erging eine Mitteilung vom 15.11.2017 an den Bf, wonach
nach ,,Uberpriifung lhres Anspruches auf Ausgleichszahlung” ,gemaR der Verordnung (EG) Nr.
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883/2004 und der Durchfiihrungsverordnung (EG) Nr. 987/2009 Ausgleichszahlung in

folgendem Umfang gewahrt werde:

Name des Kindes Geburtsdatum von — bis
Kok Yook ok kQhkk Kok k Dk *okok ] gk Mai 2013 — Dez. 2015
Apr. 2016 — Aug. 2017
Rk ok ook kokk ko ok k) Tk ok Kok ] 7% % % Mai 2013 — Dez. 2015
Apr. 2016 — Aug. 2017
ARG kK Ak A Ak Rl (Clatole Mai 2013 — Dez. 2015
Apr. 2016 — Aug. 2017
ARG Ak kA QY Ak el ot Mai 2013 — Dez. 2015

Apr. 2016 — Aug. 2017

Berechnung einer Ausgleichszahlung:

Osterreichische Familienbeihilfe

+ Kinderabsetzbetrag

- Ausléndische Familienleistung

= Anspruch auf Ausgleichszahlung

Die Leistungen werden monatlich auf folgendes Konto liberwiesen:

IBAN: AT ...

Eine allgemeine Information zu den derzeitig
gliltigen Familienbeihilfebetréigen finden sie

am Ende dieser Mitteilung.

Wird die in Abzug gebrachte ausldndische

Familienleistung nicht in Euro bezogen, kann

es bei der Umrechnung auf Grund von

Kursschwankungen zu geringfiigig

unterschiedlichen Monatsbetréigen bei der

Ausgleichszahlung kommen.

Eine ausstehende Nachzahlung wird in den ndchsten Tagen liberwiesen.

Es wurde festgestellt, dass Sie fiir weitere Zeitrdume keinen Anspruch auf Ausgleichszahlung

mehr haben. Die Auszahlung der Ausgleichszahlung wird daher mit Sep. 2017 eingestellt.

Wir méchten Sie darauf hinweisen, dass Sie Ausgleichszahlung erneut beantragen kénnen,

wenn in spéterer Folge der Anspruch auf Ausgleichszahlung wieder entstehen sollte {z. B. bei
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Berufsausbildung oder Fortsetzung der Berufsausbildung nach Beendigung des Préisenz- oder
Zivildienstes).

Konkrete Betrage sind auf der Mitteilung nicht enthalten.

Mit dem Rickforderungsbescheid erging noch eine weitere Mitteilung vom 15.11.2017 an den
Bf, wonach nach ,,Uberpriifung lhres Anspruches auf Ausgleichszahlung” ,gemaR der
Verordnung (EG) Nr. 883/2004 und der Durchfiihrungsverordnung (EG) Nr. 987/2009
Familienbeihilfe in folgendem Umfang gewahrt werde:

Name des Kindes Geburtsdatum von — bis

Jan. 2016 — Marz 2016

ARG HAK Ak AR xk rAEEH** Mai 2003 — Dez. 2003
Marz 2004 — Sep. 2008
Okt. 2008 — Okt. 2008
Jan. 2016 — Marz 2016

Rk ook ARk Qg kAk el bt Aug. 2002 — Dez. 2003
Marz 2004 — Sep. 2008
Okt. 2008 — Okt. 2008
Jan. 2016 — Okt. 2016

Weiters erhalten sie den Kinderabsetzbetrag fir

1 Kind von Aug. 2002 - Apr. 2003
2 Kinder wvon Mai 2003 - Dez. 2003
2 Kinder won Marz 2004 - Okt. 2008
1 Kind von Juni 2011 - Méarz 2012
4 Kinder wvon Jan. 2016 - Marz 2016
1 Kind von Apr. 2016 - Okt. 2016

Die Leistungen werden monatlich auf folgendes Konto liberwiesen:

IBAN: AT ...

Eine ausstehende Nachzahlung wird in den ndchsten Tagen iiberwiesen. Es wurde festgestellt,
dass Sie fiir weitere Zeitrdume keinen Anspruch auf Familienbeihilfe mehr haben. Die
Auszahlung der Familienbeihilfe wird daher mit Nov. 2016 eingestellt.

Wir méchten Sie darauf hinweisen, dass Sie Familienbeihilfe erneut beantragen kénnen, wenn
in spdterer Folge der Anspruch auf Familienbeihilfe wieder entstehen sollte {z B. bei
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Berufsausbildung oder Fortsetzung der Berufsausbildung nach Beendigung des Présenz- oder
Zivildienstes).

Konkrete Betrage sind auf der Mitteilung nicht enthalten.

Beschwerde

Gegen den Bescheid vom 15.11.2017 erhob der Bf durch seine rechtsfreundlichen Vertreter
mit Schreiben vom 13.12.2017 Beschwerde und fiihrte in dieser aus:

I. Sachverhalt

Dem Beschwerdefiihrer wurden laut Mitteilungen der belangten Behérde vom 15.11.2017 im
relevanten Zeitraum April bis Oktober 2016 nachstehende Leistungen gewdhrt:

Familienbeihilfe
Ausgleichszahlung

Sogleich hat das Finanzamt als belangte Behérde am 15.11.2017 den angefochtenen Bescheid
erlassen und dem Beschwerdefiihrer fiir die SGhne ***3*** *¥xgkxx *kx¥95*** Geb.dat.

den Zeitraum April 2016 bis Oktober 2016 einen Riickforderungsbetrag von insgesamt
€4.510,60 errechnet, davon € 3.284,20 auf die Familienbeihilfe und € 1.226,40 auf den
Kinderabsetzbetrag.

Zur Begriindung fiihrte das Finanzamt aus, dass in Polen seit 01.04.2016 unabhdngig von
Familieneinkommen ab dem zweiten und weiteren Kind eine monatliche Zuwendung von 500
PLN zustiinde. Die Familienbeihilfe sei daher fiir den Zeitraum April bis Oktober 2016
riickzufordern. Die dafiirzustehende Ausgleichszahlung wurde daher mit dem
Riickforderungsbetrag gegenverrechnet.

Tatsdchlich erhielt der Beschwerdeflihrer trotz der vorgenannten Gewdhrung ab November
2016 keinerlei Auszahlungen von der belangten Behérde mehr. Am 20 November 2017 (somit
ein Jahr spdter) erfolgte eine einmalige Nachzahlung fiir die Zeitrdume 03/17-08/17
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(Kinderabsetzbetrag) und Ausgleichszahlung 04/17-08/17 (Ausgleichszahlung) im Betrag von
insgesamt € 2.647,09.

Il. Zuldssigkeit und Rechtzeitigkeit

Gegen den Bescheid vom 15.11.2017 kann der Beschwerdefiihrer innerhalb eines Monats nach
Zustellung bei der belangten Behérde das Rechtsmittel der Beschwerde einbringen. Der
angefochtene Bescheid wurde dem Beschwerdefiihrer am 16.11.2017 zugestellt. Die spdtestens
am 15.12.2017 zur Post libergebene Beschwerde ist daher rechtzeitig.

Ill. Beschwerdeerklérung

Die Beschwerde richtet sich gegen die Festsetzung des Rlickforderungsbetrages im gesamten
Umfang. Der Beschwerdefiihrer beantragt daher die Aufhebung bzw. entsprechende
Abdnderung des angefochtenen Bescheides und Erstattung des gegenverrechneten Betrages.

IV. Begriindung

Nach § 2 Abs. 1 lit a FLAG 1967 haben Personen mit Wohnsitz oder gewéhnlichen Aufenthalt im
Bundesgebiet fiir minderjdhrige Kinder Anspruch auf Familienbeihilfe. Nach Abs. 2 der

genannten Gesetzesbestimmung haben jene Person Anspruch auf Familienbeihilfe, zu deren
Haushalt das Kind gehért. Eine Person, zu deren Haushalt das Kind nicht gehért, die jedoch die
Unterhaltskosten fiir das Kind liberwiegend tréigt, hat dann Anspruch auf Familienbeihilfe,
wenn keine andere Person nach dem ersten Satz anspruchsberechtigt ist.

$ 4 Abs. 1 FLAG 1967 bestimmt, dass Personen, die Anspruch auf eine gleichartige auslédndische

Beihilfe haben, kein Anspruch auf Familienbeihilfe zukommt, wobei jedoch eine in den
nachfolgenden Absdtzen definierte Ausgleichszahlung unter den dort angefiihrten Bedingungen
zu gewdhren ist. Gemdfs § 5 Abs. 3 FLAG 1967 besteht kein Anspruch auf Familienbeihilfe fiir
Kinder, die sich sténdig im Ausland aufhalten. In diesem Zusammenhang bestimmt jedoch § 53

Abs. 1 FLAG 1967, dass Staatsbiirger von Vertragsparteien des Ubereinkommens iiber den

EWR, soweit es sich aus dem genannten Ubereinkommen ergibt, in diesem Bundesgesetz
Osterreichischen Staatsblirgern gleichgestellt sind. Hierbei ist der stdndige Aufenthalt eines
Kindes in einem Staat des Europdischen Wirtschaftsraums nach Maf3gabe der
gemeinschaftsrechtlichen Bestimmungen dem stindigen Aufenthalt eines Kindes in Osterreich
gleichzuhalten.

Im gegenstdndlichen Fall ist daher nicht nur innerstaatliches Recht zu beachten. Vielmehr ist
der Beschwerdefiihrer als in Osterreich tétiger Arbeitnehmer auch von den Regelungen der
Verordnung (EG) Nr. 883/2004 erfasst. Die in Rede stehende Familienbeihilfe ist zweifelsfrei
eine Familienleistung iSd Verordnung Nr. 883/2004.
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Nach Art. 67 der Verordnung Nr. 883/2004 hat eine Person auch fiir Familienangehérige, die in

einem anderen Mitgliedstaat wohnen, Anspruch auf Familienleistungen nach den
Rechtsvorschriften des zusténdigen Mitgliedstaats, als ob die Familienangehérigen in diesem
Mitgliedstaat wohnen wiirden. Sind fiir denselben Zeitraum und fiir dieselben
Familienangehdrigen Leistungen nach den Rechtsvorschriften mehrerer Mitgliedstaaten zu
gewdhren, so werden die Familienleistungen bei Zusammentreffen von Anspriichen nach den
Prioritéitsregeln des Art. 68 Abs. 1 der Verordnung Nr. 883/2004 gewdhrt.

Gemdf3 Art 68 Abs. 1 der Verordnung ist zusammenfassend fiir die Auszahlung der
Familienleistungen vorrangig jener Mitgliedstaat zustéindig, in dem ein Elternteil beschdftigt
und versichert ist (Beschdftigungsstaatprinzip). Im vorliegenden Fall ist der Beschwerdefiihrer in
Osterreich beschdftigt und versichert. Die in Polen mit den Kindern lebende Kindesmutter ist
nicht erwerbstdtig.

Gemdfs Art 68 Abs. 2 der Verordnung werden Anspriiche auf Familienleistungen nach anderen
widerstreitenden Rechtsvorschriften bis zur Héhe des nach den vorrangig geltenden
Rechtsvorschriften vorgesehenen Betrags ausgesetzt; erforderlichenfalls ist ein
Unterschiedsbetrag in Héhe des dariiberhinausgehenden Betrags der Leistungen zu gewdhren.

Die Bestimmungen der Verordnung 883/2004 sind im vorliegenden Fall anwendbar, weil sich
der Beschwerdefiihrer im beantragten Zeitraum durchgehend in Osterreich aufhielt, hier einer
Beschdftigung nachgegangen ist und den Kindesunterhalt (iberwiegend bestritt. Die fiir den
relevanten Zeitraum giiltigen monatlichen Betréige der Familienbeihilfe stellen sich wie folgt
dar:

ab Vollendung des 3 Lebensjahres € 119,60 monatlich
ab Vollendung des 10 Lebensjahres € 138,80 monatlich

hinzu kommen Erhéhungsbetrdge fiir vier Kinder je Kind € 26,00 sowie ein Kinderabsetzbetrag
von € 58,40 pro Kind. Fiir den September erhéht sich die Familienbeihilfe um € 100,00 fiir jedes
Kind, das im Kalenderjahr das 6. Lebensjahr vollendet oder bereits vollendet hat und das 16
Lebensjahr noch nicht vollendet hat.

Die S6hne des Beschwerdefiihrers ***3*** xx*xQg%*x \/NR ***]Q¥** ng *FEJHx*k kkxgrsksk
VINR ***21*** haben im relevanten Zeitraum das 10 Lebensjahr, aber noch nicht das 19
Lebensjahr vollendet. Die SGhne ***3%** *x*xkxk xx*9pxkk VNR **¥*¥20%*** ynd ***3***
KrkQGRKK KXAXDDXXX Geb.dat ***18*** waren im relevanten Zeitraum zwischen 3 und 10 Jahre
alt.

Der Beschwerdefiihrer hat im relevanten Zeitraum keinerlei Familienleistungen in Polen
bezogen. Mehrfache Vorsprachen und Auskiinfte bei den Mitarbeitern der belangten Behérde
bestdtigten den Beschwerdefiihrer in der Annahme, dass ihm auf Grund der Tatsache, dass die
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Kindesmutter in Polen nicht erwerbstiéitig ist, die vorrangige Verpflichtung zur Gewdhrung der
reguldren Familienleistungen Osterreich trifft.

Aus diesem Grund wdre der Beschwerdefiihrer auch nicht verpflichtet gewesen, in Polen einen
Antrag auf Gewdhrung von Familienleistungen zu stellen und kann ihm dies nicht
entgegengehalten werden.

Tatsdchlich beantragte der Beschwerdefiihrer aufgrund dieser Informationen auch keinerlei
Familienzuwendungen in Polen. Uberdies wurde dem Beschwerdefiihrer auch von den
polnischen Behérden bestditigt, dass fiir den Fall, dass nur er als Elternteil erwerbstiitig ist, die
vorrangige Verpflichtung zur Gewdhrung der Familienleistungen jenen Mitgliedstaat trifft, in
dessen Gebiet der Elternteil seiner Erwerbstdtigkeit nachgeht. Ein allféilliger Antrag des
Beschwerdefiihrers auf Gewdhrung von Familienleistungen in Polen wdre sohin von der
zustdndigen Behorde ab- bzw- zuriickgewiesen worden, zumal dem Beschwerdefiihrer aufgrund
der Hoéhe der Gsterreichischen und polnischen Zuwendungen und im Sinne der einschldgigen
europarechtlichen Vorschriften in Polen kein Unterschiedsbeitrag (Ausgleichszahlung) zustiinde.

Aus diesem Grund ist auch die mit dem angefochtenen Bescheid erfolgte Festsetzung des
Riickforderungsbetrages sowie die daraufhin erfolgte Gegenverrechnung mit den laufenden
Leistungen unzuldissig und mit einem Rechtsmangel behaftet.

Beweis:
PV,

Bestdtigung der zusténdigen polnischen Behérde samt beglaubigter Ubersetzung, dass im
Zeitraum 01.04.2016 bis 13.09.2016 in Polen keinerlei Familienleistungen bezogen wurden.
Beilage. /A.

Doch selbst unter der Annahme - was der Beschwerdefiihrer weiterhin bestreitet -, dass im
vorliegenden Fall Polen die vorrangige Verpflichtung zur Gewéhrung von Familienleistungen
treffen wiirde und der Beschwerdefiihrer sich jene Zuwendungen anrechnen lassen miisste, die
bei einer allfdlligen Antragstellung in Polen gewdéhrt worden wéiren, ist die errechnete Héhe des
Riickforderungsbetrages nicht nachvollziehbar.

Die belangte Behdérde fiihrt ins Treffen, dass ab dem 01.04.2016 in Polen unabhdngig vom
Familieneinkommen ab dem zweiten und weiteren Kind eine monatliche Zuwendung von
500,00 PLN zustiinde. Fiir insgesamt drei Kinder errechnet sich sohin im relevanten Zeitraum
von April bis Oktober 2016 ein Gesamtbetrag von 10.500,00 PLN (500,00 x 3 x 7). Eine
Widhrungsumrechnung zum tagesaktuellen Wéhrungskurs 15.11.2017 ergibt einen Betrag von
€ 2.475,06.
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Der von der belangten Behérde errechnete Riickforderungsbetrag belduft sich jedoch auf
insgesamt € 4.510,60, also beinahe das Doppelte allfdlliger polnischer Familienleistungen im
besagten Zeitraum. Dabei kann der nicht vorrangig verpflichtete Mitgliedstaat jedoch nur jene
Leistungen beriicksichtigen, die bei Antragstellung im anderen Mitgliedstaat auch tatséchlich
gewdhrt worden wadren.

Beweis:

PV;

Auszug Wdéhrungsrechner, Wahrungsumrechnung zum 15.11.2017, Beilage. /B.
V. Antrdge

Aus den vorgenannten Griinden stellt der Beschwerdefiihrer die Antréige, das
Bundesfinanzgericht mége

a) im Verfahren (iber diese Beschwerde eine miindliche Verhandlung durchfiihren,

b) den Riickforderungsbescheid vom 15.11.2017 insoweit abdndern, als dem Beschwerdefiihrer
der zu Unrecht festgesetzte und gegenverrechnete Riickforderungsbetrag riickerstattet wird,

in eventu

den Bescheid vom 15.11.2017 ersatzlos aufheben und die Sache zur Verfahrensergdnzung und
neuerlicher Entscheidung an die Behérde zuriickverweisen.

Die angegebenen Beilagen waren der Beschwerde beigelegt.

Beilage ./A ist die aktenkundige Bescheinigung des Miejski Osrodek Pomocy Spotecznej w
Nowym Wisniczu (Sozialamt der Stadt in Nowy Wisnicz) vom 13.9.2016, wonach kein Antrag
auf Feststellung des Anspruches auf Erziehungsleistungen (Kindergeld 500+) gestellt worden
sei und keine Erziehungsleistungen ausbezahlt worden seien.

Beilage ./B ist der Ausdruck aus einem Wahrungsrechner fir den 14.11.2017:
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2 OANDN

Wahrungsrechner

PLRIEUR i den 24-Stunden-Zeitraum s Dienstag, 14, Nov 2017 22.00 UTC @ «/- 0%

Wahrung in meinem Besitz: Gewilinschte Wahrung:

10.500 pin 2.475,06 cur

PLN/EUR Details

PLMI/EUR fur dan 24-Slunden-Zeitraum s Dienstag, 14. Nev 2017 Z2.00 UTC @ «/- 0%

10.500,0 PLN verkaufen =  Sie erhalten 2.475,06 EUR
10.500,0 PLN kaufen + Sie zahlen 2.476,90 EUR

Kursdetails

PLN/EUR fir dan Z4-Slunden-Zeitraum bis
Dienstag, 14, Mov 2017 22 DOUTC

Geld Brief
1 PLMN 1 PLN
. Verkaufen kaufen
MIN 023491 | 023534
mw | 0,23572 .  0,23590
wAX | 023649 . 023674
Erganzungsersuchen

Das Finanzamt richtete am 13.3.2018 folgendes Erganzungsersuchen an den Bf:

Lt. Bescheinigung E411 der polnischen Behérde vom 23.8.2017 hat die Kindesmutter von
1.1.2015 bis 18.7.2017 eine berufliche Tdtigkeit in Polen ausgeiibt bzw. sich in gleichgestellten

Verhdltnissen befunden!

Sollte es sich dabei um eine falsche Bestditigung handeln, werden Sie ersucht, eine korrigierte

Bestdtigung vorzulegen.

Sollte sich diese Bestdtigung jedoch als richtig erweisen, so werden Sie ersucht bei der
zustdndigen Behorde einen Antrag auf Erziehungsgeld flir den Zeitraum April 2016 bis Juli 2017
zu stellen und das Finanzamt vom Ergebnis zu informieren.

Die rechtsfreundliche Vertretung antwortete mit Schreiben vom 23.3.2018 wie folgt:

Mit Schreiben vom 13.03.2018, eingelangt am 19.03.2018, wurde der Beschwerdefiihrer
ersucht, bis ldngstens 03.04.2018 weitere Nachweise zu (iberbringen bzw. allféllige Fragen zu

beantworten.

Zu den im Schreiben vom 13.03.2018 angefiihrten Ergdnzungspunkten nimmt der

Beschwerdefiihrer binnen offener Frist Stellung wie foigt:
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Lt. Bescheinigung E411 der polnischen Beh6rde vom 23.08.2017 hat die Kindesmutter von
01.01.2015 bis 18.07.2017 eine berufliche Tdtigkeit in Polen ausgelibt bzw. sich in
gleichgestellten Verhdltnissen befunden.

Die Kindesmutter ist in Polen als Landwirtin téitig. Eine neuerliche Anfrage des
Beschwerdefiihrers bei polnischen Behérden hat nunmehr ergeben, dass es sich hierbei
entgegen den vormaligen Auskiinften um eine der beruflichen Tétigkeit gleichgestellte T¢itigkeit
handelt. Die Angaben It. Bescheinigung E411 der polnischen Behérde vom 23.08.2017 kann der
Beschwerdefiihrer daher als richtig bestdtigen.

Der Beschwerdefiihrer wird daher einen Antrag auf Erziehungsgeld fiir den Zeitraum April 2016
bis Juli 2017 bei der zustdndigen Behérde stellen und das Finanzamt vom Ergebnis dieser
Antragstellung informieren.

Die in ausldndischer Wihrung gezahlten gleichartigen ausléndischen Beihilfen sind nach den
vom Bundesministerium fiir Finanzen auf Grund des § 4 Abs. 8 des Umsatzsteuergesetzes 1972,

BGBI. Nr. 223/1972, in der ,,Wiener Zeitung" kundgemachten jeweiligen Durchschnittskursen in
inléndische Wéhrung umzurechnen (§ 4 Abs. 5 FLAG 1967).

Die so errechneten polnischen Leistungen betrugen fiir betreffenden Zeitraum € 2.406,44.

Mit dem angefochtenen Bescheid vom 15.11.2017 wurde der zu Unrecht bezogene Betrag fiir
den Zeitraum April 2016 bis Oktober 2016 mit einem Betrag von insgesamt €4.510,60 beziffert
und durch Aufrechnung auf die félligen oder féllig werdenden Familienbeihilfen (einschliefSlich
Kinderabsetzbetrdgen) einbehalten. Die Differenz zwischen den errechneten polnischen
Leistungen und dem Riickforderungsbetrag betréigt daher € 2.104,16. Die Beschwerde vom
13.12.2017 bleibt in diesem Umfang vollinhaltlich aufrecht.

Mitteilung des Finanzamts an Regionalny Osrodek Pomocy Spotecznej w Krakowie

Daraufhin schrieb das Finanzamt am 17.4.2018 dem Regionalny Osrodek Pomocy Spotecznej w
Krakowie, nachweislich zugestellt am 24.4.2018:

Betreff: Familienleistungen It. EU-VO 883/2004 und EU-VO 987/2009

Anbei schicken wir lhnen eine Kopie der Antragsunterlagen betr. Familienbeihilfe von Herrn

In Osterreich werden Familienleistungen seit dem Jahr 2006 bezogen.

Gemdfs dem uns libermittelten E411 ist die Kindesmutter seit zumindest 1.4.2016 in Polen
berufstdtig oder befindet sich in einer der beruflichen Tétigkeit gleichgestellten Lage.

Die Kinder leben in dieser Zeit ebenfalls in Polen.
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Nach der ab 1. Mai 2010 geltenden Verordnung (EG) Nr. 883/2004 iiber die Koordinierung der
Systeme der sozialen Sicherheit sowie der Durchfiihrungsverordnung (EG) Nr. 987/2009 ist

Polen ab 1.4.2016 in dieser Angelegenheit (Erziehungsgeld PLN 500,--) vorrangig zusténdig.
Bitte um Ubermittlung Ihrer Entscheidung.

Eine Antwort des Regionalny Osrodek Pomocy Spotecznej w Krakowie befindet sich nicht in
den elektronisch tibermittelten Akten.

Beschwerdevorentscheidung

Mit Beschwerdevorentscheidung vom 7.8.2018 wies das Finanzamt die Beschwerde als
unbegriindet ab:

Die Verordnung Nr. 883/2004 regelt, welcher Mitgliedstaat fiir ein und denselben Zeitraum fiir

ein und denselben Familienangehérigen vorrangig zur Gewdhrung der im jeweiligen
Hoheitsgebiet vorgesehenen Familienleistungen verpflichtet ist.

Vorrangig muss grundsdtzlich jener Mitgliedstaat die Familienleistungen gewdhren, in dem
eine Erwerbstdtigkeit ausgelibt wird.

Sind die Elternteile in verschiedenen Mitgliedstaaten erwerbstditig, trifft die vorrangige
Verpflichtung zur Gewdhrung der Familienleistungen jenen Mitgliedsstaat, in dessen Gebiet die
Familienangehérigen (Kinder) wohnen.

Sind die Familienleistungen im anderen Mitgliedsstaat héher, besteht dort gegebenenfalls ein
Anspruch auf Gewdhrung des Differenzbetrages (Verordnung (EG) Nr. 883/2004 in Verbindung
mit DVO (EG) 987/2008.

Der Artikel 68 der Verordnung (EG) Nr. 883/2004 lautet:

Prioritéitsregeln bei Zusammentreffen von Anspriichen

(1) Sind fiir denselben Zeitraum und fiir dieselben Familienangehérigen Leistungen nach den
Rechtsvorschriften mehrerer Mitgliedstaaten zu gewdhren, so gelten folgende Prioritdtsregeln:

a) Sind Leistungen von mehreren Mitgliedstaaten aus unterschiedlichen Griinden zu gewdhren,
so gilt folgende Rangfolge: an erster Stelle stehen die durch eine Beschdftigung oder eine
selbststéindige Erwerbstdtigkeit ausgelésten Anspriiche, darauf folgen die durch den Bezug
einer Rente ausgelésten Anspriiche und schliefSlich die durch den Wohnort ausgelédsten
Anspriiche.

b) Sind Leistungen von mehreren Mitgliedstaaten aus denselben Griinden zu gewdhren, so
richtet sich die Rangfolge nach den folgenden subsididiren Kriterien:

15 von 38


javalink?art=Int&id=3070900&ida=VO8832004&gueltig=20210127&hz_id=3070900
javalink?art=Int&id=3070900&ida=VO8832004&gueltig=20210127&hz_id=3070900
javalink?art=Int&id=3070900&ida=VO8832004&gueltig=20210127&hz_id=3070900
javalink?art=Int&id=3070900&ida=VO8832004&gueltig=20210127&hz_id=3070900&dz_VonArtikel=68

Seite 16 von 38

i) bei Anspriichen, die durch eine Beschdftigung oder eine selbststdndige Erwerbstdtigkeit
ausgeldst werden: der Wohnort der Kinder, unter der Voraussetzung, dass dort eine solche
Tdtigkeit ausgelibt wird, und subsididr gegebenenfalls die nach den widerstreitenden
Rechtsvorschriften zu gewdhrende héchste Leistung. Im letztgenannten Fall werden die Kosten
fiir die Leistungen nach in der Durchfiihrungsverordnung festgelegten Kriterien aufgeteilt;

i) bei Anspriichen, die durch den Bezug einer Rente ausgeldst werden: der Wohnort der Kinder,
unter der Voraussetzung, dass nach diesen Rechtsvorschriften eine Rente geschuldet wird, und
subsidiér gegebenenfalls die lingste Dauer der nach den widerstreitenden Rechtsvorschriften
zurtickgelegten Versicherungs- oder Wohnzeiten;

iii) bei Anspriichen, die durch den Wohnort ausgeldst werden: der Wohnort der Kinder.

(2) Bei Zusammentreffen von Anspriichen werden die Familienleistungen nach den
Rechtsvorschriften gewdhrt, die nach Absatz 1 Vorrang haben. Anspriiche auf
Familienleistungen nach anderen widerstreitenden Rechtsvorschriften werden bis zur Héhe des
nach den vorrangig geltenden Rechtsvorschriften vorgesehenen Betrags ausgesetzt;
erforderlichenfalls ist ein Unterschiedsbetrag in Hbhe des dariiber hinausgehenden Betrags der
Leistungen zu gewdhren.

Ein derartiger Unterschiedsbetrag muss jedoch nicht fiir Kinder gewdhrt werden, die in einem
anderen Mitgliedstaat wohnen, wenn der entsprechende Leistungsanspruch ausschliefSlich
durch den Wohnort ausgelést wird.

Das Verfahren bei der Anwendung von Artikel 67 und 68 der Grundverordnung (EG) Nr.
883/2004 bestimmt der Artikel 60 Abs. 3 der DVO (EG) 987/2009.

Kommt der Tréiger, bei dem der Antrag gestellt wurde, zudem Schluss, dass seine
Rechtsvorschriften zwar anwendbar, aber nach Artikel 68 Abséitze 1 und 2 der
Grundverordnung nicht prioritdr anwendbar sind, so trifft er unverziiglich eine vorldufige
Entscheidung liber die anzuwendenden Prioritéitsregeln, leitet den Antrag nach Artikel 68
Absatz 3 der Grundverordnung an den Trédger des anderen Mitgliedstaats weiter und informiert
auch den Antragsteller dariiber. Dieser Trdger nimmt innerhalb einer Frist von zwei Monaten zu
der vorléufigen Entscheidung Stellung.

Falls der Tréger, an den der Antrag weitergeleitet wurde, nicht innerhalb von zwei Monaten
nach Eingang des Antrags Stellung nimmt, wird die oben genannte vorldufige Entscheidung
anwendbar und zahlt dieser Trdger die in seinen Rechtsvorschriften vorgesehenen Leistungen
und informiert den Tréiger, an den der Antrag gerichtet war, (iber die H6he der gezahlten
Leistungen.
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Lt. Aktenlage ist die Kindesmutter in Polen beruflich téitig. Der Familienwohnsitz der Kinder
befindet sich ebenfalls in Polen. Sie iiben in Osterreich eine berufliche Tétigkeit aus. Fiir den
Zeitraum April bis Oktober 2016 erfolgte keine Antragstellung in Polen.

Auf Grund des hohen Familieneinkommens ist es glaubhaft, dass kein Anspruch auf die
polnische Familienbeihilfe besteht. Das Erziehungsgeld (500+) ist jedoch ab dem zweiten
minderjdhrigen Kind einkommensunabhdngig, weshalb bereits ab dessen Einfiihrung mit
1.4.2016 ein vorrangiger Anspruch in Polen bestand.

Gemdfs Artikel 60 Abs. 3 der DVO (EG) 987/2009 erfolgte daher am 17.4.2018 die
Verstdndigung der polnischen Behédrde liber diese vorldufige Entscheidung. Da diese Behérde
nicht innerhalb von zwei Monaten nach Eingang des weitergeleiteten Antrags Stellung
genommen hat, wurde die vorléufige Entscheidung anwendbar.

Nachdem in Osterreich die Familienleistungen fiir den Zeitraum April bis Oktober 2016 bereits
in voller Héhe (FB € 3.284,20 und KG € 1.226,40) ausbezahlt wurden, erfolgte eine
Gesamtvorschreibung dieser Leistungen sowie die Gewdhrung einer Ausgleichszahlung (€
877,76) und des Kinderabsetzbetrages (€ 1.226,40) fiir denselben Zeitraum.

Dieser Differenzbetrag in Hohe von € 2.406,44 stellt die, in ausldndischer Wéhrung zustehenden
gleichartigen auslédndischen Beihilfen in Héhe von 10.500,00 PLN (500,00 x 3 x 7), umgerechnet
nach den vom Bundesministerium fiir Finanzen auf Grund des § 4 Abs. 8 des
Umsatzsteuergesetzes 1972, BGBI. Nr. 223/1972, in der "Wiener Zeitung" kundgemachten
jeweiligen Durchschnittskursen in inléndische Wéhrung (§ 4 Abs. 5 FLAG 1967) dar.

Abschliefsend wird darauf hingewiesen, dass dieser errechnete und schlussendlich auch
tatsdichlich zu bezahlende Betrag in Héhe von € 2.406,44 geringer ist, als der von lhnen in der
Beschwerdeschrift bekanntgegebene Betrag (It. Wdhrungsumrechnung zum tagesaktuellen
Wdhrungskurs 15.11.2017) in Héhe von € 2.475,06.

Ihre Beschwerde muss daher als unbegriindet abgewiesen werden.

Vorlageantrag
Mit Schreiben der rechtsfreundlichen Vertretung vom 17.9.2018 stellte der Bf Vorlageantrag:

Mit Beschwerdevorentscheidung vom 07.08.2018, dem Beschwerdefiihrer zugestellt am
21.08.2018, wurde seine Beschwerde vom 13.12.2017 gegen den Riickforderungsbescheid des
Finanzamtes Wien 3/6/7/11/15 vom 15.11.2017 als unbegriindet abgewiesen.

Der Beschwerdefiihrer beantragt daher binnen offener Frist seine Beschwerde samt sémtlichen
im gegenstdndlichen Verfahren vorgelegten Nachweisen zur Entscheidung dem
Bundesfinanzgericht vorzulegen.
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Vorlage

Mit Bericht vom 9.11.2018 legte das Finanzamt die Beschwerde dem Bundesfinanzgericht zur
Entscheidung vor und fihrte unter anderem aus:

Inhaltsverzeichnis zu den vorgelegten Aktenteilen (Aktenverzeichnis)
Beschwerde

1 Beschwerde 13.12.2017

Bescheide

2 Familienbeihilfe (Zeitraum: 04.2016-10.2016) 15.11.2017
Beschwerdevorentscheidung

3 Beschwerdevorentscheidung 07.08.2018

4 1. Riickschein zur Beschwerdevorentscheidung 08.08.2018
5 2. Riickschein zur Beschwerdevorentscheidung 21.08.2018
Vorlageantrag

6 Vorlageantrag 17.09.2018

Vorgelegte Aktenteile

7 Uberpriifungsschreiben 27.01.2017

8 E411 25.08.2017

9 Anrechnung/Buchung 15.11.2017

10 FB/AZ-Mitteilungen 15.11.2017

11 Ergdnzungsersuchen 13.03.2018

12 Ergdnzung 23.03.2018

13 Schreiben an PL-Behérde 17.04.2018

14 Riickschein aus PL 24.04.2018

Bezughabende Normen

§2und§ 4 Abs. 5 FLAG 1967 i.V.m. Verordnung (EG) Nr. 883/2004 und DVO (EG) 987/20089.
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Sachverhalt und Antréige
Sachverhalt:

Auf Grund einer nachtréiglich bestdtigten Erwerbstdtigkeit des anderen Elternteils im
Familienwohnsitzstaat (E411), erfolgte (trotz fehlender Antragstellung in Polen) die
Riickforderung der Familienbeihilfe fiir die Monate April bis Oktober 2016 in Héhe der
polnischen Leistungen (Erziehungsgeld 500+).

Es folgte die Einbringung einer Beschwerde, da in Polen keine Familienleistungen bezogen
wurden und der andere Elternteil keine Erwerbstdtigkeit ausgelibt hat. Weiters wurde die
errechnete Héhe des Riickforderungsbetrages beeinsprucht.

In der Beantwortung eines Ergéinzungsersuchens wurde die Erwerbstiitigkeit des anderen
Elternteils in Polen bestidtigt, die Berechnung des Rlickforderungsbetrages jedoch weiterhin
beanstandet. Da keine Stellungnahme der polnischen Behérde auf die daraufhin tibermittelte
Verstdndigung gemdf3 Artikel 60 Abs. 3 der DVO (EG) 987/2009 erfolgte, wurde die vorldufige
Entscheidung des Finanzamts anwendbar und die Beschwerde als unbegriindet abgewiesen.

Beweismittel:
E411, Anfragebeantwortung, Schreiben an die polnische Behérde;
Stellungnahme:

Es wird um Abweisung der Beschwerde ersucht, da einerseits (trotz fehlender Antragstellung in
Polen) ein vorrangiger Anspruch auf das polnische Erziehungsgeld 500+ bestand, und
andererseits die Riickforderung nach den gesetzlichen Bestimmungen (§ 4 Abs. 5 FLAG 1967)

erfolgte.

Zuriicknahme des Antrags auf miindliche Verhandlung

Mit Telefax der rechtsfreundlichen Vertretung vom 27.1.2021 wurde der Antrag auf
Durchflihrung einer miindlichen Verhandlung zurlickgezogen.

Das Bundesfinanzgericht hat erwogen:

Sachverhalt

HAKDJAAK ARKZHKK Und FHRXPH** KXXIXEE Sind die Eltern des im September 2000 geborenen
KEXQQHFEX KXXIEEX des im Mai 2003 geborenen **¥*¥p*** **¥*x3%** desim Marz 2011
geborenen *¥**7*** *x*3%%* und des im Mai 2013 geborenen ***g¥#* ***3xxx
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Die Familie wohnt im gemeinsamen Haushalt in *** 11 %% k¥ g%k ko] ook sxskqqrsx,
Polen. Eltern und Kinder sind polnische Staatsbiirger, somit Unionsbirger. Die Mutter
kxR IHAx KAXIXEX flihrt in Polen eine Landwirtschaft. Der Vater **#1*** ***3%** grpeitet

jedenfalls seit 2012 als Kraftfahrer fiir einen 6sterreichischen Arbeitgeber.

Das Finanzamt Wien 3/6/7/11/15 Schwechat Gerasdorf hat mit Schreiben vom 17.4.2018 dem
dem Regionalny Osrodek Pomocy Spotecznej w Krakowie mitgeteilt, dass wegen des Umstands,
dass die Mutter in Polen erwerbstatig ist und die Kinder in Polen wohnhaft sind, Polen zur
Erbringung von Familienleistungen unionsrechtlich zustandig ist. Diese Mitteilung wurde dem
polnischen Trager nachweislich zugestellt. Es erfolgte keine AuBerung des polnischen Tréagers
dazu.

*EXGHR K xAkAIRAX war im Schuljahr 2016/2017 Schiiler eines Gymnasiums in ¥**12%**
*EKQAXFX *EX XXX im Schuljahr 2016/2017 Schiler einer Berufsschule in ***12%** ***p3%x%x
HHKZEEE Ung HH*FEE *FEEIXXX haben im Beschwerdezeitraum keinen Antrag auf
Erziehungsleistungen (osrodku $wiadcenia wychowawczego na dzieci) in Polen gestellt und
keine derartigen Leistungen erhalten.

Nach polnischem Recht besteht seit 1.4.2016 ab dem zweiten Kind ein vom
Familieneinkommen unabhangiger Anspruch auf Kindergeld in Hohe von 500 PLN monatlich je
Kind. Der Bf hat im Beschwerdezeitraum die im Spruch ersichtlichen 6sterreichischen
Familienleistungen erhalten. Die Hohe der polnischen Familienleistungen, auf die der Bf im
Beschwerdezeitraum Anspruch hatte, betrug umgerechnet € 2.406,44.

Beweiswiirdigung

Die getroffenen Feststellungen sind, mit Ausnahme der Umrechnung der in PLN gezahlten
polnischen Familienleistungen in Euro, mittlerweile unstrittig.

Der Bf hat zum Tageskurs zum 14.11.2017 einen Wert der polnischen Familienleistungen von
€ 2.475,06 ermittelt, das Finanzamt in Anwendung des § 4 Abs. 5 FLAG 1967 einen Wert von
€ 2.406,44. Den Ausfiuihrungen des Finanzamtes dazu in der Beschwerdevorentscheidung hat

der Bf im Vorlageantrag nicht widersprochen.

Das Bundesfinanzgericht halt es daher fiir erwiesen, dass die polnischen Familienleistungen,
auf die im Beschwerdezeitraum Anspruch bestanden hat, einen Wert von € 2.406,44
aufweisen. Weitere Beweisaufnahmen, wie die beantragte Parteienvernehmung (PV), waren
im Hinblick auf den diesbezliglich unstrittigen Sachverhalt nicht geboten.
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Rechtsgrundlagen

Unionsrecht

Verordnung (EG) Nr. 883/2004 des Europadischen Parlaments und des Rates vom 29.

April 2004 zur Koordinierung der Systeme der sozialen Sicherheit

Fir den Streitzeitraum ist die Verordnung (EG) Nr. 883/2004 des Europdischen Parlaments und

des Rates vom 29. April 2004 zur Koordinierung der Systeme der sozialen Sicherheit (im
Folgenden: VO 883/2004) malBgebend.

Die VO 883/2004 gilt fiir alle Rechtsvorschriften iiber Zweige der sozialen Sicherheit, welche
Familienleistungen betreffen (Art. 3 Abs. 1 Buchstabe j VO 883/2004). Die in Rede stehende
Familienbeihilfe ist eine Familienleistung.

Nach Art. 2 Abs. 1 VO 883/2004 gilt diese Verordnung fiir Staatsangehorige eines
Mitgliedstaats, Staatenlose und Fliichtlinge mit Wohnort in dem Mitgliedstaat, fiir die die
Rechtsvorschriften eines oder mehrerer Mitgliedstaaten gelten oder galten, sowie fiir ihre

Familienangehorigen und Hinterbliebenen.

Zu den Familienangehorigen zédhlt Art. 1 Abs. 1 Buchstabe i Nummer 1 VO 883/2004
(Unterbuchstabe 1) "jede Person, die in den Rechtsvorschriften, nach denen die Leistungen

gewiéhrt werden, als Familienangehoriger bestimmt oder anerkannt oder als
Haushaltsangehoriger bezeichnet wird". "Unterscheiden die gemil Nummer 1 anzuwendenden
Rechtsvorschriften eines Mitgliedstaats die Familienangehorigen nicht von anderen Personen,
auf die diese Rechtsvorschriften anwendbar sind, so werden der Ehegatte, die minderjdhrigen
Kinder und die unterhaltsberechtigten volljahrigen Kinder als Familienangehorige angesehen"
(Art. 1 Abs. 1 Buchstabe i Nummer 2 VO 883/2004). Wird nach den anzuwendenden nationalen
Rechtsvorschriften eine Person nur dann als Familien- oder Haushaltsangehoriger angesehen,

wenn sie mit dem Versicherten oder dem Rentner in hduslicher Gemeinschaft lebt, so gilt gemal
Art. 1 Abs. 11it. 123 VO 883/2004 diese Voraussetzung als erfiillt, wenn der Unterhalt der
betreffenden Person liberwiegend von dem Versicherten oder dem Rentner bestritten wird.

"Wohnort" ist der Ort des gewdhnlichen Aufenthalts einer Person (Art. 1 Abs. 1 Buchstabe ] VO
883/2004), "Aufenthalt" der voriibergehende Aufenthalt (Art. 1 Abs. 1 Buchstabe k VO
883/2004).

"Familienleistungen" sind alle Sach- oder Geldleistungen zum Ausgleich von Familienlasten,
mit Ausnahme von Unterhaltsvorschiissen und besonderen Geburts- und Adoptionsbeihilfen
(Art. 1 Abs. 1 Buchstabe z VO 883/2004).
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Art. 4 VO 883/2004 zufolge haben die Personen, fiir die diese Verordnung gilt, die gleichen
Rechte und Pflichten aufgrund der Rechtsvorschriften eines Mitgliedstaats wie die

Staatsangehdrigen dieses Staates.

Personen, fiir die diese Verordnung gilt, unterliegen nach Art. 11 Abs. 1 VO 883/2004 den
Rechtsvorschriften nur eines Mitgliedstaats.

Art. 11 VO 883/2004 lautet:

Artikel 11

Allgemeine Regelung

(1) Personen, fiir die diese Verordnung gilt, unterliegen den Rechtsvorschriften nur eines
Mitgliedstaats. Welche Rechtsvorschriften dies sind, bestimmt sich nach diesem Titel.

(2) Fiir die Zwecke dieses Titels wird bei Personen, die aufgrund oder infolge ihrer
Beschdftigung oder selbststindigen Erwerbstdtigkeit eine Geldleistung beziehen, davon
ausgegangen, dass sie diese Beschdftigung oder Tdtigkeit ausiiben. Dies gilt nicht fiir
Invaliditdts-, Alters- oder Hinterbliebenenrenten oder fiir Renten bei Arbeitsunfillen oder
Berufskrankheiten oder fiir Geldleistungen bei Krankheit, die eine Behandlung von
unbegrenzter Dauer abdecken.

(3) Vorbehaltlich der Artikel 12 bis 16 gilt Folgendes:

a) eine Person, die in einem Mitgliedstaat eine Beschdftigung oder selbststindige
Erwerbstdtigkeit ausiibt, unterliegt den Rechtsvorschriften dieses Mitgliedstaats,

b) ein Beamter unterliegt den Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats, dem die ihn beschdftigende
Verwaltungseinheit angehort;

¢) eine Person, die nach den Rechtsvorschriften des Wohnmitgliedstaats Leistungen bei
Arbeitslosigkeit gemdfs Artikel 65 erhdlt, unterliegt den Rechtsvorschriften dieses
Mitgliedstaats;

d) eine zum Wehr- oder Zivildienst eines Mitgliedstaats einberufene oder wiedereinberufene
Person unterliegt den Rechtsvorschriften dieses Mitgliedstaats,

e) jede andere Person, die nicht unter die Buchstaben a bis d fillt, unterliegt unbeschadet
anders lautender Bestimmungen dieser Verordnung, nach denen ihr Leistungen aufgrund der
Rechtsvorschriften eines oder mehrerer anderer Mitgliedstaaten zustehen, den
Rechtsvorschriften des Wohnmitgliedstaats.

(4) Fiir die Zwecke dieses Titels gilt eine Beschdftigung oder selbststindige Erwerbstdtigkeit,
die gewohnlich an Bord eines unter der Flagge eines Mitgliedstaats fahrenden Schiffes auf See
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ausgetibt wird, als in diesem Mitgliedstaat ausgeiibt. Eine Person, die einer Beschdftigung an
Bord eines unter der Flagge eines Mitgliedstaats fahrenden Schiffes nachgeht und ihr Entgelt
fiir diese Titigkeit von einem Unternehmen oder einer Person mit Sitz oder Wohnsitz in einem
anderen Mitgliedstaat erhdlt, unterliegt jedoch den Rechtsvorschriften des letzteren
Mitgliedstaats, sofern sie in diesem Staat wohnt. Das Unternehmen oder die Person, das bzw.
die das Entgelt zahlt, gilt fiir die Zwecke dieser Rechtsvorschriften als Arbeitgeber.

Nach Art. 11 Abs. 3 Buchst. a VO 883/2004 unterliegt daher eine Person, die (nur) in einem
Mitgliedstaat eine Beschaftigung oder selbststdndige Erwerbstétigkeit ausiibt, den
Rechtsvorschriften dieses Mitgliedstaats.

Artikel 13 VO 883/2004 lautet:

Artikel 13
Austibung von Titigkeiten in zwei oder mehr Mitgliedstaaten

(1) Eine Person, die gewohnlich in zwei oder mehr Mitgliedstaaten eine Beschdftigung austibt,
unterliegt

a) den Rechtsvorschriften des Wohnmitgliedstaats, wenn sie dort einen wesentlichen Teil ihrer
Tdtigkeit ausiibt oder wenn sie bei mehreren Unternehmen oder Arbeitgebern beschidftigt ist, die
ihren Sitz oder Wohnsitz in verschiedenen Mitgliedstaaten haben, oder

b) den Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats, in dem das Unternehmen oder der Arbeitgeber,
das bzw. der sie beschdftigt, seinen Sitz oder Wohnsitz hat, sofern sie keinen wesentlichen Teil
ihrer Titigkeiten in dem Wohnmitgliedstaat ausiibt.

(2) Eine Person, die gewohnlich in zwei oder mehr Mitgliedstaaten eine selbststindige
Erwerbstditigkeit austiibt, unterliegt

a) den Rechtsvorschriften des Wohnmitgliedstaats, wenn sie dort einen wesentlichen Teil ihrer
Tdtigkeit ausiibt, oder

b) den Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats, in dem sich der Mittelpunkt ihrer Tdtigkeiten
befindet, wenn sie nicht in einem der Mitgliedstaaten wohnt, in denen sie einen wesentlichen
Teil ihrer Tdtigkeit austibt.

(3) Eine Person, die gewohnlich in verschiedenen Mitgliedstaaten eine Beschdftigung und eine
selbststindige Erwerbstdtigkeit ausiibt, unterliegt den Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats, in
dem sie eine Beschdftigung ausiibt, oder, wenn sie eine solche Beschdftigung in zwei oder mehr
Mitgliedstaaten ausiibt, den nach Absatz 1 bestimmten Rechtsvorschriften.

(4) Eine Person, die in einem Mitgliedstaat als Beamter beschdftigt ist und die eine
Beschidftigung und/oder eine selbststindige Erwerbstdtigkeit in einem oder mehreren anderen
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Mitgliedstaaten ausiibt, unterliegt den Rechtsvorschriften des Mitgliedstaats, dem die sie
beschdftigende Verwaltungseinheit angehort.

(5) Die in den Absdtzen 1 bis 4 genannten Personen werden fiir die Zwecke der nach diesen
Bestimmungen ermittelten Rechtsvorschriften so behandelt, als ob sie ihre gesamte
Beschidftigung oder selbststindige Erwerbstdtigkeit in dem betreffenden Mitgliedstaat ausiiben
und dort ihre gesamten Einkiinfte erzielen wiirden.

Nach Art. 67 VO 883/2004 hat eine Person auch fiir Familienangehorige, die in einem anderen

Mitgliedstaat wohnen, Anspruch auf Familienleistungen nach den Rechtsvorschriften des
zustindigen Mitgliedstaats, als ob die Familienangehdrigen in diesem Mitgliedstaat wohnen
wiirden.

Art. 68 VO 883/2004 lautet:

Prioritdtsregeln bei Zusammentreffen von Anspriichen

(1) Sind fiir denselben Zeitraum und fiir dieselben Familienangehorigen Leistungen nach den
Rechtsvorschriften mehrerer Mitgliedstaaten zu gewdhren, so gelten folgende Prioritdtsregeln:

a) Sind Leistungen von mehreren Mitgliedstaaten aus unterschiedlichen Griinden zu gewdihren,
so gilt folgende Rangfolge: an erster Stelle stehen die durch eine Beschdftigung oder eine
selbststindige Erwerbstdtigkeit ausgelosten Anspriiche, darauf folgen die durch den Bezug einer
Rente ausgelosten Anspriiche und schlieflich die durch den Wohnort ausgeldsten Anspriiche.

b) Sind Leistungen von mehreren Mitgliedstaaten aus denselben Griinden zu gewdhren, so
richtet sich die Rangfolge nach den folgenden subsididren Kriterien:

i) bei Anspriichen, die durch eine Beschidftigung oder eine selbststindige Erwerbstdtigkeit
ausgeldst werden: der Wohnort der Kinder, unter der Voraussetzung, dass dort eine solche
Tdtigkeit ausgetibt wird, und subsididr gegebenenfalls die nach den widerstreitenden
Rechtsvorschriften zu gewdhrende hochste Leistung. Im letztgenannten Fall werden die Kosten
fiir die Leistungen nach in der Durchfiihrungsverordnung festgelegten Kriterien aufgeteilt,

ii) bei Anspriichen, die durch den Bezug einer Rente ausgelost werden: der Wohnort der Kinder,
unter der Voraussetzung, dass nach diesen Rechtsvorschriften eine Rente geschuldet wird, und
subsididr gegebenenfalls die ldngste Dauer der nach den widerstreitenden Rechtsvorschriften
zuriickgelegten Versicherungs- oder Wohnzeiten;

iii) bei Anspriichen, die durch den Wohnort ausgeldst werden: der Wohnort der Kinder.

(2) Bei Zusammentreffen von Anspriichen werden die Familienleistungen nach den
Rechtsvorschriften gewdhrt, die nach Absatz 1 Vorrang haben. Anspriiche auf
Familienleistungen nach anderen widerstreitenden Rechtsvorschriften werden bis zur Héhe des
nach den vorrangig geltenden Rechtsvorschriften vorgesehenen Betrags ausgesetzt;

24 von 38


javalink?art=Int&id=3070900&ida=VO8832004&gueltig=20210127&hz_id=3070900&dz_VonArtikel=67
javalink?art=Int&id=3070900&ida=VO8832004&gueltig=20210127&hz_id=3070900&dz_VonArtikel=68

Seite 25 von 38

erforderlichenfalls ist ein Unterschiedsbetrag in Hohe des dariiber hinausgehenden Betrags der
Leistungen zu gewdhren. Ein derartiger Unterschiedsbetrag muss jedoch nicht fiir Kinder
gewdhrt werden, die in einem anderen Mitgliedstaat wohnen, wenn der entsprechende
Leistungsanspruch ausschliefflich durch den Wohnort ausgelést wird.

(3) Wird nach Artikel 67 beim zustindigen Tréger eines Mitgliedstaats, dessen
Rechtsvorschriften gelten, aber nach den Prioritditsregeln der Absdtze 1 und 2 des vorliegenden
Artikels nachrangig sind, ein Antrag auf Familienleistungen gestellt, so gilt Folgendes:

a) Dieser Trdger leitet den Antrag unverziiglich an den zustindigen Trdiger des Mitgliedstaats
weiter, dessen Rechtsvorschriften vorrangig gelten, teilt dies der betroffenen Person mit und
zahlt unbeschadet der Bestimmungen der Durchfiihrungsverordnung tiber die vorldufige
Gewdhrung von Leistungen erforderlichenfalls den in Absatz 2 genannten Unterschiedsbetrag;

b) der zustdndige Triger des Mitgliedstaats, dessen Rechtsvorschriften vorrangig gelten,
bearbeitet den Antrag, als ob er direkt bei ihm gestellt worden wire; der Tag der Einreichung
des Antrags beim ersten Trdger gilt als der Tag der Einreichung bei dem Trdger, der vorrangig

zustdndig ist.

Verordnung (EG) Nr. 987/2009 des Europadischen Parlaments und des Rates vom 16.

September 2009 zur Festlegung der Modalitaten fiir die Durchfilihrung der

Verordnung (EG) Nr. 883/2004 iiber die Koordinierung der Systeme der sozialen
Sicherheit

Die Verordnung enthélt Durchfiihrungsbestimmungen zur VO 883/2004.

Art. 59 VO 987/2009 lautet:

Artikel 59

Regelungen fiir den Fall, in dem sich die anzuwendenden Rechtsvorschriften und/oder die
Zustdandigkeit fiir die Gewdhrung von Familienleistungen dndern

(1) Andern sich zwischen den Mitgliedstaaten wéhrend eines Kalendermonats die
Rechtsvorschriften und/oder die Zustindigkeit fiir die Gewdhrung von Familienleistungen, so
setzt der Trdger, der die Familienleistungen nach den Rechtsvorschriften gezahlt hat, nach
denen die Leistungen zu Beginn dieses Monats gewdhrt wurden, unabhdngig von den in den
Rechtsvorschriften dieser Mitgliedstaaten fiir die Gewdhrung von Familienleistungen
vorgesehenen Zahlungsfristen die Zahlungen bis zum Ende des laufenden Monats fort.

(2) Er unterrichtet den Trdger des anderen betroffenen Mitgliedstaats oder die anderen
betroffenen Mitgliedstaaten von dem Zeitpunkt, zu dem er die Zahlung dieser
Familienleistungen einstellt. Ab diesem Zeitpunkt iibernehmen der andere betroffene
Mitgliedstaat oder die anderen betroffenen Mitgliedstaaten die Zahlung der Leistungen.
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Art. 60 VO 987/2009 lautet:

Artikel 60

Verfahren bei der Anwendung von Artikel 67 und 68 der Grundverordnung

(1) Die Familienleistungen werden bei dem zustdndigen Tréger beantragt. Bei der Anwendung
von Artikel 67 und 68 der Grundverordnung ist, insbesondere was das Recht einer Person zur
Erhebung eines Leistungsanspruchs anbelangt, die Situation der gesamten Familie in einer
Weise zu beriicksichtigen, als wiirden alle beteiligten Personen unter die Rechtsvorschriften des
betreffenden Mitgliedstaats fallen und dort wohnen. Nimmt eine Person, die berechtigt ist,
Anspruch auf die Leistungen zu erheben, dieses Recht nicht wahr, beriicksichtigt der zustdndige
Tréiger des Mitgliedstaats, dessen Rechtsvorschriften anzuwenden sind, einen Antrag auf
Familienleistungen , der von dem anderen Elternteil, einer als Elternteil behandelten Person
oder von der Person oder Institution, die als Vormund des Kindes oder der Kinder handelt,
gestellt wird.

(2) Der nach Absatz 1 in Anspruch genommene Trdiger priift den Antrag anhand der
detaillierten Angaben des Antragstellers und beriticksichtigt dabei die gesamten tatsdchlichen
und rechtlichen Umstdnde, die die familidire Situation des Antragstellers ausmachen.

Kommt dieser Triger zu dem Schluss, dass seine Rechtsvorschriften nach Artikel 68 Absditze 1
und 2 der Grundverordnung prioritir anzuwenden sind, so zahlt er die Familienleistungen nach
den von ihm angewandten Rechtsvorschriften.

Ist dieser Trdger der Meinung, dass aufgrund der Rechtsvorschriften eines anderen
Mitgliedstaats ein Anspruch auf einen Unterschiedsbetrag nach Artikel 68 Absatz 2 der
Grundverordnung bestehen konnte, so tibermittelt er den Antrag unverziiglich dem zustdndigen
Trdger des anderen Mitgliedstaats und informiert die betreffende Person; auf3erdem
unterrichtet er den Trdiger des anderen Mitgliedstaats dariiber, wie er tiber den Antrag
entschieden hat und in welcher Hohe Familienleistungen gezahlt wurden.

(3) Kommt der Tréiger, bei dem der Antrag gestellt wurde, zu dem Schluss, dass seine
Rechtsvorschriften zwar anwendbar, aber nach Artikel 68 Absdtze 1 und 2 der
Grundverordnung nicht prioritir anwendbar sind, so trifft er unverziiglich eine vorldiufige
Entscheidung iiber die anzuwendenden Prioritdtsregeln, leitet den Antrag nach Artikel 68
Absatz 3 der Grundverordnung an den Trdger des anderen Mitgliedstaats weiter und informiert
auch den Antragsteller dariiber. Dieser Trdger nimmt innerhalb einer Frist von zwei Monaten
zu der vorldufigen Entscheidung Stellung.

Falls der Tréger, an den der Antrag weitergeleitet wurde, nicht innerhalb von zwei Monaten
nach Eingang des Antrags Stellung nimmt, wird die oben genannte vorldufige Entscheidung
anwendbar und zahlt dieser Trdiger die in seinen Rechtsvorschriften vorgesehenen Leistungen
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und informiert den Trdger, an den der Antrag gerichtet war, iiber die Hohe der gezahlten
Leistungen.

(4) Sind sich die betreffenden Trdiger nicht einig, welche Rechtsvorschriften prioritdr
anwendbar sind, so gilt Artikel 6 Absdtze 2 bis 5 der Durchfiihrungsverordnung. Zu diesem
Zweck ist der in Artikel 6 Absatz 2 der Durchfiihrungsverordnung genannte Trdiger des
Wohnorts der Trdger des Wohnorts des Kindes oder der Kinder.

(5) Der Trdger, der eine vorldufige Leistungszahlung vorgenommen hat, die hoher ist als der
letztlich zu seinen Lasten gehende Betrag, kann den zu viel gezahlten Betrag nach dem
Verfahren des Artikels 73 der Durchfiihrungsverordnung vom vorrangig zustindigen Trdger
zurtickfordern.

Nationales osterreichisches Recht

§ 2 FLAG 1967 lautet:

S 2. (1) Anspruch auf Familienbeihilfe haben Personen, die im Bundesgebiet einen Wohnsitz
oder ihren gewéhnlichen Aufenthalt haben,

a) fiir minderjdhrige Kinder,

b) fiir volljihrige Kinder, die das 24. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und die fiir einen
Beruf ausgebildet oder in einem erlernten Berufin einer Fachschule fortgebildet werden, wenn
ihnen durch den Schulbesuch die Ausiibung ihres Berufes nicht méglich ist. Bei volljihrigen
Kindern, die eine in § 3 des Studienférderungsgesetzes 1992, BGBI. Nr. 305, genannte

Einrichtung besuchen, ist eine Berufsausbildung nur dann anzunehmen, wenn sie die
vorgesehene Studienzeit pro Studienabschnitt um nicht mehr als ein Semester oder die
vorgesehene Ausbildungszeit um nicht mehr als ein Ausbildungsjahr iiberschreiten. Wird ein
Studienabschnitt in der vorgesehenen Studienzeit absolviert, kann einem weiteren
Studienabschnitt ein Semester zugerechnet werden. Die Studienzeit wird durch ein
unvorhergesehenes oder unabwendbares Ereignis (zB Krankheit) oder nachgewiesenes
Auslandsstudium verldngert. Dabei bewirkt eine Studienbehinderung von jeweils drei Monaten
eine Verlingerung der Studienzeit um ein Semester. Zeiten als Studentenvertreterin oder
Studentenvertreter nach dem Hochschiilerschaftsgesetz 1998, BGBI. I Nr. 22/1999, sind unter
Beriicksichtigung der Funktion und der zeitlichen Inanspruchnahme bis zum Hochstausmaf3 von

vier Semestern nicht in die zur Erlangung der Familienbeihilfe vorgesehene hochstzuldssige
Studienzeit einzurechnen. Gleiches gilt fiir die Vorsitzenden und die Sprecher der
Heimvertretungen nach dem Studentenheimgesetz, BGBI. Nr. 291/1986. Der Bundesminister fiir

Umwelt, Jugend und Familie hat durch Verordnung die niheren Voraussetzungen fiir diese
Nichteinrechnung festzulegen. Zeiten des Mutterschutzes sowie die Pflege und Erziehung eines
eigenen Kindes bis zur Vollendung des zweiten Lebensjahres hemmen den Ablauf der
Studienzeit. Bei einem Studienwechsel gelten die in § 17 Studienforderungsgesetz 1992, BGBIL.

Nr. 305, angefiihrten Regelungen auch fiir den Anspruch auf Familienbeihilfe. Die Aufnahme
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als ordentlicher Horer gilt als Anspruchsvoraussetzung fiir das erste Studienjahr. Anspruch ab
dem zweiten Studienjahr besteht nur dann, wenn fiir ein vorhergehendes Studienjahr die
Ablegung einer Teilpriifung der ersten Diplompriifung oder des ersten Rigorosums oder von
Priifungen aus Pflicht- und Wahlfichern des betriebenen Studiums im Gesamtumfang von acht
Semesterwochenstunden oder im Ausmaf3 von 16 ECTS-Punkten nachgewiesen wird. Der
Nachweis ist unabhdngig von einem Wechsel der Einrichtung oder des Studiums durch
Bestdtigungen der im § 3 des Studienforderungsgesetzes 1992 genannten Einrichtungen zu

erbringen. Fiir eine Verlingerung des Nachweiszeitraumes gelten die fiir die Verlingerung der
Studienzeit genannten Griinde sinngemdf3,

¢) fiir volljihrige Kinder, die wegen einer vor Vollendung des 21. Lebensjahres oder wihrend
einer spdteren Berufsausbildung, jedoch spdtestens vor Vollendung des 25. Lebensjahres,
eingetretenen korperlichen oder geistigen Behinderung voraussichtlich dauernd aufSerstande
sind, sich selbst den Unterhalt zu verschaffen,

d) fiir volljihrige Kinder, die das 24. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, fiir die Zeit
zwischen dem Abschluss der Schulausbildung und dem Beginn einer weiteren Berufsausbildung,
wenn die weitere Berufsausbildung zum friihestméglichen Zeitpunkt nach Abschluss der

Schulausbildung begonnen wird,

e) fiir volljihrige Kinder, die das 24. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, fiir die Zeit
zwischen der Beendigung des Priisenz- oder Ausbildungs- oder Zivildienstes und dem Beginn
oder der Fortsetzung der Berufsausbildung, wenn die Berufsausbildung zum friihestmoglichen
Zeitpunkt nach dem Ende des Prdsenz- oder Zivildienstes begonnen oder fortgesetzt wird,

f) (Anm.: aufgehoben durch BGBI. I Nr. 111/2010)

g) fiir volljihrige Kinder, die in dem Monat, in dem sie das 24. Lebensjahr vollenden, den
Prisenz- oder Ausbildungsdienst oder Zivildienst leisten oder davor geleistet haben, bis
ldangstens zur Vollendung des 25. Lebensjahres, sofern sie nach Ableistung des Prdsenz- oder
Ausbildungsdienstes oder Zivildienstes fiir einen Beruf ausgebildet oder in einem erlernten
Beruf'in einer Fachschule fortgebildet werden, wenn ihnen durch den Schulbesuch die
Ausiibung ihres Berufes nicht moglich ist; fiir Kinder, die eine in § 3 des
Studienforderungsgesetzes 1992 genannte Einrichtung besuchen, jedoch nur im Rahmen der in

$ 2 Abs. 1 lit. b vorgesehenen Studiendauer,

h) fiir volljihrige Kinder, die erheblich behindert sind (§ 8 Abs. 5), das 25 Lebensjahr noch
nicht vollendet haben und die fiir einen Beruf ausgebildet oder in einem erlernten Berufin einer
Fachschule fortgebildet werden, wenn ihnen durch den Schulbesuch die Ausiibung ihres Berufes
nicht moglich ist; § 2 Abs. 1 lit. b zweiter bis letzter Satz sind nicht anzuwenden,

i) fiir volljihrige Kinder, die sich in dem Monat, in dem sie das 24. Lebensjahr vollenden, in
Berufsausbildung befinden und die vor Vollendung des 24. Lebensjahres ein Kind geboren
haben oder an dem Tag, an dem sie das 24. Lebensjahr vollenden, schwanger sind, bis
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ldngstens zur Vollendung des 25. Lebensjahres; fiir Kinder, die eine in § 3 des
Studienforderungsgesetzes 1992 genannte Einrichtung besuchen, jedoch nur im Rahmen der in
§ 2 Abs. 1 lit. b vorgesehenen Studiendauer,

Jj) fiir volljihrige Kinder, die das 24. Lebensjahr vollendet haben bis zur Vollendung des 25.
Lebensjahres, bis ldngstens zum erstmoglichen Abschluss eines Studiums, wenn sie

aa) bis zu dem Kalenderjahr, in dem sie das 19. Lebensjahr vollendet haben, dieses Studium
begonnen haben, und

bb) die gesetzliche Studiendauer dieses Studiums bis zum erstmoglichen Studienabschluss zehn
oder mehr Semester betrdgt, und

cc) die gesetzliche Studiendauer dieses Studiums nicht iiberschritten wird,

k) fiir volljihrige Kinder, die das 24. Lebensjahr vollendet haben bis zur Vollendung des 25.
Lebensjahres, und die sich in Berufsausbildung befinden, wenn sie vor Vollendung des 24.
Lebensjahres einmalig in der Dauer von acht bis zwolf Monaten eine freiwillige praktische
Hilfstdtigkeit bei einer von einem gemeinniitzigen Tréger der freien Wohlfahrtspflege
zugewiesenen Einsatzstelle im Inland ausgetibt haben; fiir Kinder, die eine in § 3 des
Studienforderungsgesetzes 1992 genannte Einrichtung besuchen, jedoch nur im Rahmen der in
$ 2 Abs. 1 lit. b vorgesehenen Studiendauer,

1) fiir volljdhrige Kinder, die das 24. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und die teilnehmen
am

aa) Freiwilligen Sozialjahr nach Abschnitt 2 des Freiwilligengesetzes, BGBIL. I Nr. 17/2012,

bb) Freiwilligen Umweltschutzjahr nach Abschnitt 3 des Freiwilligengesetzes, BGBI. [ Nr.
17/2012

cc) Gedenkdienst, Friedens- und Sozialdienst im Ausland nach Abschnitt 4 des
Freiwilligengesetzes, BGBI. I Nr. 17/2012,

dd) Europdischen Freiwilligendienst nach dem Beschluss Nr. 1719/2006/EG des Europdischen
Parlaments und des Rates vom 15. November 2006 iiber die Einfiihrung des Programms
,,Jugend in Aktion“ im Zeitraum 2007 - 2013.

(2) Anspruch auf Familienbeihilfe fiir ein im Abs 1 genanntes Kind hat die Person, zu deren
Haushalt das Kind gehort. Eine Person, zu deren Haushalt das Kind nicht gehért, die jedoch die
Unterhaltskosten fiir das Kind iiberwiegend trdgt, hat dann Anspruch auf Familienbeihilfe,
wenn keine andere Person nach dem ersten Satz anspruchsberechtigt ist.

(3) Im Sinne dieses Abschnittes sind Kinder einer Person
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a) deren Nachkommen,
b) deren Wahlkinder und deren Nachkommen,
¢) deren Stiefkinder,
d) deren Pflegekinder (3§ 186 und 186 a des allgemeinen biirgerlichen Gesetzbuches).

(4) Die Kosten des Unterhalts umfassen bei minderjihrigen Kindern auch die Kosten der
Erziehung und bei volljihrigen Kindern, die fiir einen Beruf ausgebildet oder in ihrem Beruf
fortgebildet werden, auch die Kosten der Berufsausbildung oder der Berufsfortbildung.

(5) Zum Haushalt einer Person gehért ein Kind dann, wenn es bei einheitlicher
Wirtschafisfiihrung eine Wohnung mit dieser Person teilt. Die Haushaltszugehorigkeit gilt nicht

als aufgehoben, wenn
a) sich das Kind nur voriibergehend aufserhalb der gemeinsamen Wohnung aufhdlt,

b) das Kind fiir Zwecke der Berufsausiibung notwendigerweise am Ort oder in der Néihe des
Ortes der Berufsausiibung eine Zweitunterkunft bewohnt,

¢) sich das Kind wegen eines Leidens oder Gebrechens nicht nur voriibergehend in
Anstaltspflege befindet, wenn die Person zu den Kosten des Unterhalts mindestens in Hohe der
Familienbeihilfe fiir ein Kind beitrdgt; handelt es sich um ein erheblich behindertes Kind,
erhoht sich dieser Betrag um den Erhohungsbetrag fiir ein erheblich behindertes Kind (§ 8 Abs

4).

Ein Kind gilt bei beiden Elternteilen als haushaltszugehorig, wenn diese einen gemeinsamen
Haushalt fiihren, dem das Kind angehort.

(6) Bezieht ein Kind Einkiinfte, die durch Gesetz als einkommensteuerfrei erkldrt sind, ist bei
Beurteilung der Frage, ob ein Kind auf Kosten einer Person unterhalten wird, von dem um jene
Einkiinfte geminderten Betrag der Kosten des Unterhalts auszugehen; in diesen Fdllen trdgt
eine Person die Kosten des Unterhalts jedoch nur dann iiberwiegend, wenn sie hiezu monatlich
mindestens in einem Ausmaf} beitrdgt, das betragsmdfig der Familienbeihilfe fiir ein Kind (§ 8
Abs 2) oder, wenn es sich um ein erheblich behindertes Kind handelt, der Familienbeihilfe fiir
ein erheblich behindertes Kind (§ 8 Abs 2 und 4) entspricht.

(7) Unterhaltsleistungen auf Grund eines Ausgedinges gelten als auf Kosten des
Unterhaltsleistenden erbracht, wenn der Unterhaltsleistende mit dem Empfinger der
Unterhaltsleistungen verwandt oder verschwdgert ist; solche Unterhaltsleistungen zdhlen fiir
den Anspruch auf Familienbeihilfe auch nicht als eigene Einkiinfte des Kindes.
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(8) Personen haben nur dann Anspruch auf Familienbeihilfe, wenn sie den Mittelpunkt der
Lebensinteressen im Bundesgebiet haben. Eine Person hat den Mittelpunkt ihrer Lebens-
interessen in dem Staat, zu dem sie die engeren personlichen und wirtschaftlichen Beziehungen
hat.

§ 2a FLAG 1967 lautet:

$ 2a. (1) Gehort ein Kind zum gemeinsamen Haushalt der Eltern, so geht der Anspruch des
Elternteiles, der den Haushalt iiberwiegend fiihrt, dem Anspruch des anderen Elternteiles vor.
Bis zum Nachweis des Gegenteils wird vermutet, dafs die Mutter den Haushalt iiberwiegend

fiihrt.

(2) In den Fillen des Abs. 1 kann der Elternteil, der einen vorrangigen Anspruch hat, zugunsten
des anderen Elternteiles verzichten. Der Verzicht kann auch riickwirkend abgegeben werden,
allerdings nur fiir Zeitrdume, fiir die die Familienbeihilfe noch nicht bezogen wurde. Der
Verzicht kann widerrufen werden.

§ 3 FLAG 1967 lautet:

$ 3. (1) Personen, die nicht osterreichische Staatsbiirger sind, haben nur dann Anspruch auf
Familienbeihilfe, wenn sie sich nach §§ 8 und 9 des Niederlassungs- und Aufenthaltsgesetzes
(NAG), BGBL I Nr. 100/2005, oder nach § 54 des Asylgesetzes 2005 (AsylG 2005), BGBI. 1
Nr. 100/2005 idF BGBL. I Nr. 87/2012, rechtmdifig in Osterreich aufhalten.

(2) Anspruch auf Familienbeihilfe besteht fiir Kinder, die nicht sterreichische Staatsbiirger
sind, sofern sie sich nach §§ 8 und 9 NAG oder nach § 54 AsylG 2005 rechtmdfig in
Osterreich aufhalten.

(3) Abweichend von Abs. 1 haben Personen, denen Asyl nach dem Asylgesetz 2005
(AsylG 2005), BGBI. I Nr. 100, gewdhrt wurde, Anspruch auf Familienbeihilfe. Anspruch
besteht auch fiir Kinder, denen nach dem Asylgesetz 2005 Asyl gewdhrt wurde.

(4) Abweichend von Abs. 1 haben Personen, denen der Status des subsididr Schutzberechtigten
nach dem Asylgesetz 2005 zuerkannt wurde, Anspruch auf Familienbeihilfe, sofern sie keine

Leistungen aus der Grundversorgung erhalten und unselbstindig oder selbstindig erwerbstitig
sind. Anspruch besteht auch fiir Kinder, denen der Status des subsididr Schutzberechtigten nach
dem Asylgesetz 2005 zuerkannt wurde.

(5) In den Fdllen des Abs. 2, Abs. 3 letzter Satz und Abs. 4 letzter Satz wird fiir nachgeborene
Kinder die Familienbeihilfe riickwirkend gewdhrt. Gleiches gilt fiir Adoptiv- und Pflegekinder,
riickwirkend bis zur Begriindung des Mittelpunktes der Lebensinteressen im Bundesgebiet (§ 2
Abs. 8) durch den Elternteil und das Kind. Als nachgeborene Kinder gelten jene Kinder, die
nach dem Zeitpunkt der Erteilung des Aufenthaltstitels oder der Zuerkennung des Status des
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Asylberechtigten oder subsididr Schutzberechtigten an den zusammenfiihrenden Fremden
geboren werden.

§ 4 FLAG 1967 lautet:

§ 4. (1) Personen, die Anspruch auf eine gleichartige ausldindische Beihilfe haben, haben keinen
Anspruch auf Familienbeihilfe.

(2) Osterreichische Staatsbiirger, die gemdif3 Abs. 1 oder gemdf3 § 5 Abs. 5 vom Anspruch auf
die Familienbeihilfe ausgeschlossen sind, erhalten eine Ausgleichszahlung, wenn die Hohe der
gleichartigen auslindischen Beihilfe, auf die sie oder eine andere Person (§ 5 Abs. 5) Anspruch
haben, geringer ist als die Familienbeihilfe, die ihnen nach diesem Bundesgesetz ansonsten zu
gewdhren widre.

(3) Die Ausgleichszahlung wird in Hohe des Unterschiedsbetrages zwischen der gleichartigen
auslindischen Beihilfe und der Familienbeihilfe, die nach diesem Bundesgesetz zu gewdhren
widre, geleistet.

(4) Die Ausgleichszahlung ist jihrlich nach Ablauf des Kalenderjahres, wenn aber der Anspruch
auf die gleichartige auslindische Beihilfe friiher erlischt, nach Erloschen dieses Anspruches
tiber Antrag zu gewdhren.

(5) Die in ausldndischer Wihrung gezahlten gleichartigen auslindischen Beihilfen sind nach
den vom Bundesministerium fiir Finanzen auf Grund des § 4 Abs. 8 des Umsatzsteuergesetzes
1972, BGBI. Nr. 223/1972, in der ,, Wiener Zeitung “ kundgemachten jeweiligen
Durchschnittskursen in inldndische Wéihrung umzurechnen.

(6) Die Ausgleichszahlung gilt als Familienbeihilfe im Sinne dieses Bundesgesetzes; die
Bestimmungen iiber die Hohe der Familienbeihilfe finden jedoch auf die Ausgleichszahlung
keine Anwendung.

(7) Der Anspruch auf die Ausgleichszahlung geht auf die Kinder, fiir die sie zu gewdhren ist,
tiber, wenn der Anspruchsberechtigte vor rechtzeitiger Geltendmachung des Anspruches
gestorben ist. Sind mehrere anspruchsberechtigte Kinder vorhanden, ist die Ausgleichszahlung
durch die Anzahl der anspruchsberechtigten Kinder zu teilen.

GemiB § 5 Abs. 3 FLAG 1967 besteht unter anderem kein Anspruch auf Familienbeihilfe fiir
Kinder, die sich stindig im Ausland aufhalten.

§§ 10, 11,12, 13 FLAG 1967 lauten:

$ 10. (1) Die Familienbeihilfe wird, abgesehen von den Fillen des § 10a, nur auf Antrag
gewdhrt; die Erhéhung der Familienbeihilfe fiir ein erheblich behindertes Kind (§ 8 Abs. 4) ist
besonders zu beantragen.
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(2) Die Familienbeihilfe wird vom Beginn des Monats gewdhrt, in dem die Voraussetzungen fiir
den Anspruch erfiillt werden. Der Anspruch auf Familienbeihilfe erlischt mit Ablauf des Monats,
in dem eine Anspruchsvoraussetzung wegfdllt oder ein Ausschliefungsgrund hinzukommt.

(3) Die Familienbeihilfe und die erhohte Familienbeihilfe fiir ein erheblich behindertes Kind
(s 8 Abs. 4) werden hochstens fiir fiinf Jahre riickwirkend vom Beginn des Monats der
Antragstellung gewdhrt. In bezug auf geltend gemachte Anspriiche ist § 209 Abs. 3 der
Bundesabgabenordnung, BGBI. Nr. 194/1961, anzuwenden.

(4) Fiir einen Monat gebiihrt Familienbeihilfe nur einmal.

(5) Minderjdhrige, die das 16. Lebensjahr vollendet haben, bediirfen zur Geltendmachung des
Anspruches auf die Familienbeihilfe und zur Empfangnahme der Familienbeihilfe nicht der
Einwilligung des gesetzlichen Vertreters.

§ 11. (1) Die Familienbeihilfe wird, abgesehen von den Fillen des § 4, monatlich durch das
Wohnsitzfinanzamt automationsunterstiitzt ausgezahlt.

(2) Die Auszahlung erfolgt durch Uberweisung auf ein Girokonto bei einer inlindischen oder
auslindischen Kreditunternehmung. Bei beriicksichtigungswiirdigen Umstdnden erfolgt die
Auszahlung mit Baranweisung.

(3) Die Gebiihren fiir die Auszahlung der Familienbeihilfe im Inland sind aus allgemeinen
Haushaltsmitteln zu tragen.

$ 12. (1) Das Wohnsitzfinanzamt hat bei Entstehen oder Wegfall eines Anspruches auf
Familienbeihilfe eine Mitteilung auszustellen. Eine Mitteilung iiber den Bezug der
Familienbeihilfe ist auch iiber begriindetes Ersuchen der die Familienbeihilfe beziehenden
Person auszustellen.

(2) Wird die Auszahlung der Familienbeihilfe eingestellt, ist die Person, die bislang die

Familienbeihilfe bezogen hat, zu verstdndigen.

§ 13. Uber Antréige auf Gewdhrung der Familienbeihilfe hat das nach dem Wohnsitz oder dem
gewohnlichen Aufenthalt der antragstellenden Person zustdindige Finanzamt zu entscheiden.
Insoweit einem Antrag nicht oder nicht vollinhaltlich stattzugeben ist, ist ein Bescheid zu
erlassen.

§ 25 FLAG 1967 lautet:

§ 25. Personen, denen Familienbeihilfe gewdhrt oder an Stelle der anspruchsberechtigten
Person ausgezahlt (§ 12) wird, sind verpflichtet, Tatsachen, die bewirken, daf; der Anspruch auf
Familienbeihilfe erlischt, sowie Anderungen des Namens oder der Anschrift ihrer Person oder
der Kinder, fiir die ihnen Familienbeihilfe gewdhrt wird, zu melden. Die Meldung hat innerhalb

33 von 38


javalink?art=BG&id=1006900&ida=BAO&hz_id=1006900&dz_VonParagraf=209&dz_VonAbsatz=3
javalink?art=BG&id=1006900&ida=BAO&hz_id=1006900&dz_VonParagraf=209&dz_VonAbsatz=3
javalink?art=BGBl&id=300&hz_nkdo=bgbl&hz_nkdnr=194/1961
javalink?art=BG&id=1022900&ida=FLAG1967&hz_id=1022900&dz_VonParagraf=25

Seite 34 von 38

eines Monats, gerechnet vom Tag des Bekanntwerdens der zu meldenden Tatsache, bei dem
nach § 13 zustindigen Finanzamt zu erfolgen.

§ 26 FLAG 1967 lautet:

§ 26. (1) Wer Familienbeihilfe zu Unrecht bezogen hat, hat die entsprechenden Betrdige
zuriickzuzahlen.

(2) Zuriickzuzahlende Betrdge nach Abs. 1 konnen auf fillige oder fdllig werdende
Familienbeihilfen angerechnet werden.

(3) Fiir die Riickzahlung eines zu Unrecht bezogenen Betrages an Familienbeihilfe haftet auch
derjenige Elternteil des Kindes, der mit dem Riickzahlungspflichtigen in der Zeit, in der die
Familienbeihilfe fiir das Kind zu Unrecht bezogen worden ist, im gemeinsamen Haushalt gelebt
hat.

(4) Die Oberbehorden sind ermdichtigt, in Ausiibung des Aufsichtsrechtes die nachgeordneten
Abgabenbehdrden anzuweisen, von der Riickforderung des unrechtmdfigen Bezuges abzusehen,
wenn die Riickforderung unbillig wdre.

§ 53 FLAG 1967 lautet:

§ 53. (1) Staatsbiirger von Vertragsparteien des Ubereinkommens iiber den Europdischen
Wirtschaftsraum (EWR) sind, soweit es sich aus dem genannten Ubereinkommen ergibt, in
diesem Bundesgesetz dsterreichischen Staatsbiirgern gleichgestellt. Hiebei ist der stindige
Aufenthalt eines Kindes in einem Staat des Europdischen Wirtschaftsraums nach Maf3gabe der
gemeinschaftsrechtlichen Bestimmungen dem stindigen Aufenthalt eines Kindes in Osterreich

gleichzuhalten.

(2) Die Gleichstellung im Sinne des Abs. 1 gilt auch im Bereich der Amtssitzabkommen sowie
Privilegienabkommen, soweit diese fiir Angestellte internationaler Einrichtungen und
haushaltszugehérige Familienmitglieder nicht ésterreichischer Staatsbiirgerschaft einen

Leistungsausschluss aus dem Familienlastenausgleich vorsehen.

(3) § 41 ist im Rahmen der Koordinierung der sozialen Sicherheit im Europdischen
Wirtschaftsraum mit der Mafsgabe anzuwenden, dass ein Dienstnehmer im Bundesgebiet als
beschdiftigt gilt, wenn er den osterreichischen Rechtsvorschriften iiber soziale Sicherheit
unterliegt.

§ 33 Abs. 3 EStG 1988 lautet:

(3) Steuerpflichtigen, denen auf Grund des Familienlastenausgleichsgesetzes 1967
Familienbeihilfe gewdhrt wird, steht im Wege der gemeinsamen Auszahlung mit der
Familienbeihilfe ein Kinderabsetzbetrag von monatlich 58,40 Euro fiir jedes Kind zu. Fiir
Kinder, die sich stdandig aufSerhalb eines Mitgliedstaates der Europdischen Union, eines Staates
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des Europdischen Wirtschaftsraumes oder der Schweiz aufhalten, steht kein Kinderabsetzbetrag
zu. Wurden Kinderabsetzbetrdge zu Unrecht bezogen, ist § 26 des
Familienlastenausgleichsgesetzes 1967 anzuwenden.

Nationales polnisches Recht

Die malRgebenden Bestimmungen des polnischen Rechts (Gesetz liber Familienleistungen
(Ustawa o swiadczeniach rodzinnych) vom 28. November 2003, Gesetz lber die staatliche
Unterstiitzung fiir die Kindererziehung (Ustawa o pomocy panstwa w wychowywaniu dzieci)
vom 11. Februar 2016, Gesetz zur Unterstlitzung von schwangeren Frauen und ihrer Familien
,Fur das Leben” (Ustawa o wsparciu kobiet w ciazy i rodzin “Za zyciem”) vom 4. November
2016 und Gesetz liber Erganzendes Elterngeld (Ustawa o rodzicielskim swiadczeniu
uzupelniajacym) vom 31. Janner 2019 sehen zu Familienleistungen unter anderem vor (vgl.

https://www.missoc.org/missoc-information/missoc-vergleichende-tabellen-

datenbank/missoc-vergleichstabellen-datenbank-ergebnisse-anzeigen/?lang=de):

Kindergeld (Zasilek rodzinny):

Die monatlichen Betrage pro Kind hangen vom Alter ab:
e unter 5 Jahren: PLN 95 (€21)

e 5-18 Jahre: PLN 124 (€28)

e 18 -24 Jahre: PLN 135 (€30)

Das Pro-Kopf-Nettoeinkommen der Familie darf PLN 674 (€151) pro Monat (PLN 764 (€171) im
Falle von Familien mit einem behinderten Kind) nicht tibersteigen.

Ab dem 1. Janner 2016 kommt ein neuer Mechanismus mit dem Namen ,Zloty fiir Zloty” zur
Anwendung. Dieser Mechanismus gibt Familien mit einem Einkommen knapp Gber dem oben
angegebenen Grenzwert die Moglichkeit, zusatzliche Gelder zu erhalten. Insbesondere wird
der Leistungsbetrag um den Betrag gesenkt, um den das Familieneinkommen die
Einkommensgrenze (ibersteigt. Wenn das Einkommen zum Beispiel den Grenzwert um PLN 100
(€22) Gbersteigt, wird dieser von dem Geldbetrag abgezogen, der sonst zahlbar wére. Die
Anpassung der Leistung ist zahlbar, wenn dieser Betrag genauso hoch oder héher als PLN 20
(€4,48) ist.

Leistungen zur Kindererziehung (Swiadczenie wychowawcze, 500 Plus):

Eine Familie mit Kindern kann Leistungen fiir jedes Kind unabhdngig vom Einkommen erhalten.
Der Monatsbetrag pro Kind liegt bei PLN 500 (€112) und ist nicht vom Alter des Kindes
abhangig. Der Leistungsbetrag verandert sich nicht mit dem Familieneinkommen.
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Riickzahlung zu Unrecht bezogener Familienleistungen

Aus § 26 Abs. 1 FLAG 1967 und § 33 Abs. 3 EStG 1988 ergibt sich eine objektive
Rickzahlungspflicht desjenigen, der Familienbeihilfe (allenfalls in Form einer Ausgleichszahlung

/ Differenzzahlung) und Kinderabsetzbetrag zu Unrecht bezogen hat (vgl. die bei Wanke in
Lenneis/Wanke, FLAG 2.A. 2020 § 26 Rz 12 zitierte Rechtsprechung). Fehlt es an einem
Anspruch auf Familienbeihilfe (Ausgleichszahlung / Differenzzahlung), ist auch der
Kinderabsetzbetrag zurlickzufordern.

Es kommt nur auf die objektive Rechtswidrigkeit des Bezugs der Familienleistungen an (vgl.
etwa VwWGH 10.12.1997, 97/13/0185; VwGH 22.4.1998, 98/13/0067), also auf das Fehlen der
Anspruchsvoraussetzungen fir den Leistungsbezug (vgl. VwGH 28.11.2002, 2002/13/0079;
VwGH 9.7.2008, 2005/13/0142). Subjektive Momente, wie Verschulden an der (urspriinglichen
oder weiteren) Auszahlung der Familienleistungen (etwa durch unrichtige Angaben im Antrag
gemal § 10 FLAG 1967 oder VerstoR gegen die Meldepflicht gemaR § 25 FLAG 1967),
Gutglaubigkeit des Empfangs der Familienbeihilfe und des Kinderabsetzbetrags oder die

Verwendung der Familienbeihilfe und des Kinderabsetzbetrags, sind nach standiger
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes fiir die Verpflichtung zur Riickerstattung
unrechtmaRiger Beihilfenbezlige unerheblich. Gleiches gilt fiir den gutglaubigen Verbrauch der
Betrage (vgl. die bei Wanke in Lenneis/Wanke, FLAG 2.A. 2020 § 26 Rz 13 zitierte
Rechtsprechung). Entscheidend ist lediglich, ob der Empfanger die Betrage zu Unrecht erhalten
hat (vgl. etwa VWGH 19.12.2013, 2012/16/0047 oder VwWGH 24.6.2009, 2007/15/0162).

Einer Riickforderung steht auch nicht entgegen, wenn der unrechtmaRige Bezug ausschliefilich
durch das Finanzamt verursacht worden ist (die bei Wanke in Lenneis/Wanke, FLAG 2.A. 2020 §
26 Rz 16 zitierte Rechtsprechung). Allerdings kann ein Grund fir eine Nachsicht nach § 236
BAO vorliegen (vgl. BFG 13.6.2018, RV/7104954/2017; BFG 20.6.2016, RV/7100264/2016).

Diese objektive Erstattungspflicht hat zur Folge, dass der Behorde, sobald die
Anspruchsvoraussetzungen fiir den Bezug von Familienbeihilfe und Kinderabsetzbetrag nicht
mehr gegeben sind, hinsichtlich der Rickforderung von bereits bezogener Familienbeihilfe und
Kinderabsetzbetrag kein Ermessensspielraum bleibt (vgl. BFG 13.6.2018, RV/7104954/2017).

Zur Rickzahlung eines unrechtméaRigen Bezuges an Familienbeihilfe und Kinderabsetzbetrag ist
nach § 26 Abs. 1 FLAG 1967 derjenige verpflichtet, der Familienbeihilfe und Kinderabsetzbetrag
zu Unrecht bezogen hat (vgl. VWGH 19.12.2013, 2012/16/0047). Die Familienbeihilfe und der
Kinderabsetzbetrag muss demjenigen, von dem sie zurlickgefordert wird, tatsachlich

ausbezahlt worden sein.
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Streitpunkt

Mittlerweile steht fest, dass im Beschwerdezeitraum Osterreich und Polen gem. Art. 11 VO
883/2004 Beschaftigungs- bzw. Erwerbstatigkeitsstaat waren und Polen Wohnstaat sowohl der
Eltern als auch der Kinder war.

Polen war daher gemaR Art. 68 Abs. 1 Buchst. b VO 883/2004 vorrangig zur Erbringung von

Familienleistungen zustdndig. Osterreich hat gemaR Art. 68 Abs. 2 VO 883/2004 als nachrangig

zustandiger Staat den Unterschiedsbetrag zwischen den polnischen und den 6sterreichischen
Familienleistungen zu leisten.

Strittig ist, ob der gesamte Betrag an Osterreichischen Familienleistungen im
Beschwerdezeitraum zuriickzufordern ist oder nur der Unterschiedsbetrag zwischen den
Osterreichischen und den polnischen Familienleistungen, in diesem Fall die H6he dieses
Betrages.

Zu Unrecht ausbezahlte Familienleistungen

Voraussetzung fur eine Riickforderung nach § 26 FLAG 1967 und § 33 EStG 1988 ist, dass
Leistungen zu Unrecht ausbezahlt worden sind. Wurden Leistungen zu Recht ausbezahlt, sind

diese nicht zurlickzufordern. Es ist mittlerweile zu Recht unstrittig, dass im
Beschwerdezeitraum nur der Betrag, der den polnischen Familienleistungen entspricht, zu
Unrecht ausbezahlt worden ist. Der Unterschiedsbetrag zwischen den Osterreichischen und
den polnischen Familienleistungen wurde zu Recht ausbezahlt.

Wenn Unionsbirger und ihnen diesbeziiglich gleichgestellte Personen ihr nach der VO (EG)
883/2004 zustehendes Recht auf dsterreichische Familienleistungen geltend machen, ist im
Allgemeinen davon auszugehen, dass sie diese Familienleistungen im hochstmoglichen Umfang
erhalten wollen, ob in Form von ungekiirzter Familienbeihilfe und ungekiirztem
Kinderabsetzbetrag, ob in Form einer Ausgleichszahlung bei vorrangiger dsterreichischer
Zustandigkeit oder in Form einer Differenzzahlung bei nachrangiger dsterreichischer
Zustandigkeiten. Dabei ist es grundsatzlich ohne Belang, ob der diesbezligliche Antrag mit dem
Formular Beih 1 (Beih 100) oder dem Formular Beih 38 gestellt wird und ob auf dem Formular
Beih 38 "Ausgleichszahlung", "Differenzzahlung" oder keiner dieser Punkte angekreuzt wurde.
Auch bei einer Antragstellung mittels Formulars Beih 38 ist gegebenenfalls Familienbeihilfe und
Kinderabsetzbetrag ungekiirzt auszuzahlen, wenn die Voraussetzungen dafiir gegeben sind.
Umgekehrt ist bei einer Antragstellung mit dem Formular Beih 100 nicht mit ganzlicher
Antragsabweisung vorzugehen, wenn eine Ausgleichs- oder Differenzzahlung zusteht, sondern
der Unterschiedsbetrag zur auslandischen Beihilfe gemafR § 11 Abs. 1 FLAG 1967 (monatlich)
auszuzahlen und hinsichtlich des Betrags in Hohe der auslandischen Beihilfe ein
Abweisungsbescheid gemal § 13 FLAG 1967 auszufertigen (vgl. BFG 21.4.2020,
RV/7100204/2020).
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Ein Rickforderungsbescheid, der ,,aus verfahrenstechnischen Griinden” flir einen bestimmten
Zeitraum samtliche ausbezahlte Familienleistungen riickfordert, obwohl nur ein Teil dieser
Leistungen zuriickzufordern ware, ist rechtswidrig, auch wenn gleichzeitig hinsichtlich des Teils,
der zu Unrecht riickgefordert wurde, eine Mitteilung tGber auszuzahlende Familienleistungen
ergeht. Im Beschwerdeverfahren ist bei teilweise zu Unrecht erfolgtem Bezug der Spruch des
Rickforderungsbescheids auf den tatsdchlichen Riickforderungsbetrag richtigzustellen (vgl.
Wanke in Lenneis/Wanke, FLAG 2.A. 2020 § 26 Rz 47 m.w.N.). Dabei macht es fiir das
Rickforderungsverfahren keinen Unterschied, ob die Familienleistungen als ,Familienbeihilfe”
einschlieRlich Kinderabsetzbetrag oder als , Ausgleichszahlung” oder ,Differenzzahlung”
gezahlt worden sind.

Soweit der angefochtene Bescheid samtliche Familienleistungen im Beschwerdezeitraum
riickfordert, ist er daher mit Rechtswidrigkeit (Art. 132 Abs. 1 Z 1 B-VG) behaftet.

Der Spruch des angefochtenen Bescheids ist gemaR § 279 Abs. 1 BAO dahingehend
abzuandern, dass nur jener Betrag zurlickgefordert wird, der den polnischen

Familienleistungen, auf die im Beschwerdezeitraum Anspruch bestanden hat, entspricht.

Hohe des Riickforderungsbetrags

Der Bf hat zum Tageskurs zum 14.11.2017 einen Wert der polnischen Familienleistungen von
€ 2.475,06 ermittelt, das Finanzamt gem. § 4 Abs. 5 FLAG 1967 einen Wert von € 2.406,44. Den
Ausfiihrungen des Finanzamtes dazu in der Beschwerdevorentscheidung hat der Bf im

Vorlageantrag nicht widersprochen.

Das Bundesfinanzgericht hat daher die H6he des Riickforderungsbetrags mit € 2.406,44
ermittelt. Durch die gegeniiber dem Beschwerdeantrag geringfligige Reduzierung des
Rickforderungsbetrag ist der Bf jedenfalls nicht beschwert.

Revisionsnichtzulassung

Gegen diese Entscheidung ist gemaR Art. 133 Abs. 9 B-VG eine Revision nicht zuladssig, da sie

nicht von der L6sung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt,
insbesondere weil die Entscheidung nicht von der Rechtsprechung des
Verwaltungsgerichtshofes abweicht, eine solche Rechtsprechung fehlt oder die zu I6sende
Rechtsfrage in der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes nicht einheitlich
beantwortet wird. Es liegt keine Rechtsfrage von grundsatzlicher Bedeutung vor.

Wien, am 27. Janner 2021

38 von 38


javalink?art=BVG&id=2000000&ida=BVG&hz_id=2000000&dz_VonArtikel=132&dz_VonAbsatz=1&dz_VonZiffer=1
javalink?art=BG&id=1006900&ida=BAO&hz_id=1006900&dz_VonParagraf=279&dz_VonAbsatz=1
javalink?art=BG&id=1022900&ida=FLAG1967&hz_id=1022900&dz_VonParagraf=4&dz_VonAbsatz=5
javalink?art=BVG&id=2000000&ida=BVG&hz_id=2000000&dz_VonArtikel=133&dz_VonAbsatz=9

	Entscheidungsgründe
	Bescheid über die Rückforderung zu Unrecht bezogener Beträge
	Überprüfungsschreiben
	Bescheinigung des Miejski Ośrodek Pomocy Społecznej w Nowym Wiśniczu

	Schulbesuchsbescheinigungen
	Dienstzettel
	E 411
	Buchungen

	Mitteilungen über den Bezug der Ausgleichszahlung
	Beschwerde
	Ergänzungsersuchen
	Mitteilung des Finanzamts an Regionalny Ośrodek Pomocy Społecznej w Krakowie
	Beschwerdevorentscheidung
	Vorlageantrag
	Vorlage
	Zurücknahme des Antrags auf mündliche Verhandlung
	Das Bundesfinanzgericht hat erwogen:
	Sachverhalt
	Beweiswürdigung
	Rechtsgrundlagen
	Unionsrecht
	Verordnung (EG) Nr. 883/2004 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 29. April 2004 zur Koordinierung der Systeme der sozialen Sicherheit
	Verordnung (EG) Nr. 987/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 16. September 2009 zur Festlegung der Modalitäten für die Durchführung der Verordnung (EG) Nr. 883/2004 über die Koordinierung der Systeme der sozialen Sicherheit

	Nationales österreichisches Recht
	Nationales polnisches Recht


	Rückzahlung zu Unrecht bezogener Familienleistungen
	Streitpunkt
	Zu Unrecht ausbezahlte Familienleistungen
	Höhe des Rückforderungsbetrags
	Revisionsnichtzulassung



